von der Abſtimmung der Wablmänner erhält 


Bierteljähriger Abor.nementäpr. in Bretzlau 5 Mark. Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 56 Pf. — n für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 107. Mittag- Ausgabe. 


Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Erpeditiom Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofl- 
Unfiaken Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 5. März 1877. 


Deutſchland. 
0. C. Landtags⸗Verhandlungen. 


38. Sitzung des Abgeordnetenhauſes (vom 3. März). 
5 KIN au: Am Miniſtertiſche: die Geh. Ober⸗Regierungs⸗Räthe Forch und 
e ger. 

Vor der Tagesordnung erhält der Abg. Kantak das Wort: In einer 
früheren Sitzung erwähnte ich daß man dem Rector des Trzemesznoer Pro⸗ 
gymnaſiums Dr. Sarg zuſchreibe, daß er gegen die Erhebung dieſer An⸗ 
ſtalt zu einem vollſtändigen Gymnaſium ſei. Ich führte dies ausdrücklich 
zu dem Zwecke an, um dem genannten Herrn Gelegenheit zu einer Berich⸗ 
tigung zu geben. Derſelbe zeigt mir nun heute an, daß die erwähnten Ge⸗ 
rüchte durchaus unbegründet ſeien. Seinem Wunſche gemäß theile ich 
dieſe Erklärung mit, indem ich mich freue, ihm Gelegenheit gegeben zu 
Nn dieſen Gerüchten entgegenzutreten, womit ja ihm ſelbſt nur gedient 
ein kann. 

Ohne Debatte erledigt das Haus in dritter Berathung den Gefetzentwurf, 
betr. die Auflöſung des Lehnsverbandes der dem ſächſiſchen Lehn⸗ 
rechte, der Magdeburger Polizeiordnung und dem Longobardiſchen Lehnrechte, 
Pro dem S preußiſchen Landrechte unterworfenen Lehne in der 

rovinz Sachſen. 5 8 

Auf der Tagesordnung ſteht dann eine ganze Reihe von Wahlprü⸗ 
fungen. Zu denſelben bemerkt im Allgemeinen Abg. Dr. Lasker: Es 
ſind in den Verhandlungen der Wahlprüfungs⸗Commiſſion ſehr wichtige 
Grundſätze feſtgeſtellt worden, von denen einige anfechtbar find. Wenn das 
Haus trotzdem am letzten Tage Wahlprüfungen erledigen will, ſo will ich 
mich dieſem Wunſche nicht enigegenſtellen; ich möchte nur dagegen Einſpruch 
erheben, daß aus den Beſchlüſſen, die heute gefaßt werden, Präjudizien für 
die a feſtgeſtellt werden. . i 

bg. Berger ſpricht den Wunſch aus, daß die Wahlacten nicht, wie 
bisber geſchehen, dem Miniſterium des Innern übergeben, ſondern im Hauſe 
aſſervirt werden mögen, damit die Regierung keine Gelegenheit habe auf 
rund dieſer Acten gegen Wahlmänner, welche oppoſitionell geſtimmt haben, 
einzuſchreiten. E 
bg. von Köller macht dagegen darauf aufmerkſam, daß die Regie 
rung die Wahlacten dringend brauche für etwa nothwendig werdende Nach⸗ 
wahlen von Abgeordneten und Wahlmännern; es würde zu viele Verzöge⸗ 
rung hervorrufen, wenn dann jedes Mal erſt vom Büreau des Hauſes die 
Acten gefordert werden müßten. N 

Präſident von . en bringt aus den Acten des Hauſes zur 
Kenntniß, daß das jetzige Verfahren auf einem Uebereinkommen zwiſchen 
dem früheren Miniſter des Innern p. a ala und dem damaligen Präſi⸗ 
denten des Hauſes, Grafen Schwerin, beruhe 2 75 

Abg. Berger wünſcht trotzdem eine Aenderung des jetzigen Verfahrens, 
weil ſich in der Conflictszeit und bis in die neueſte Zeit hinein das von 
ihm aerügte Verfahren der Regierung ſehr fühlbar gemacht hat. 

Abg. Dr. Wehr (Conitz) bemerkt, daß die Regierung zu einer ſolchen 
Beeinfluſſun gar nicht erſt die Rückgabe der ra Sr abzuwarten brauche; 

e ja gleich bei den Wahlen 


tniß. } 
ent von Bennigſen erklärt, daß er, um dem Wunſche des Abg. 


Berger zu entſprechen, die Sache näher erwägen und mit dem Miniſter des 
Innern darüber in Beſprechung treten werde. E 

Die Wahlen der Abgg. Rickmers, Sello, Vopelius, Heyl und 
Töpfer werden für giltig, die der Abgg. Zähle und Dr. Dohrn für 
ungiltig erklärt. 5 

Eine längere Debatte knüpft ſich an die Prüfung der Wahl des Abg. 
Grafen Königsmarck, gewählt im 6. Wahlkreis Reg.-Bez. Potsdam, deren 
Ungiltigkeitserllärung die Commiſſion ee a der Stadt Spandau 
find nämlich die 3711 geliven Militärperſonen außer Rechnung gelaſſen; die 
Commiſſion hat jedoch auf Grund des § 49 des Reichsmilitärgeſetzes den 
Grundſatz angenommen: „Bei Berechnung der Bevölkerung find die zum 
activen Heere gehörigen Militärperſonen der Civilbevölkerung der Art Da 
zurechnen, daß auf ſede Vollzabl pon 250 Seelen ein Wahlmann zu wählen 
it.” Außerdem find bei der Auslegung der Abtheilungsliſten verſchiedene 


Unregelmäßigkeiten vorgekommen. 


Das Haus tritt dem Antrage der Commiſſion auf Ungiltigkeits⸗ 
erklärung nach längerer Debatte bei. 
Nachdem das Haus die Wahl des Abg. Denicke (Diepholz) vorläufig 
beanſtandet hat, werden die Wahlen der 095 von Beughem, Dr. Hänel, 
rinz Hohenlohe⸗Ingelfingen, von Tſchirſchly, Pr. Wehr (onitz), 
erber, Wiedwald, Wiſſelinck, Nübjam, Jeidenhöfer, von 
Grote, Bork, Zaruba, Schaffer, Jeſſe und Lubienski ohne Debatte 
für Samt g erklärt. 5 5 1 
amit iſt die Tagesordnung erledigt und die Thätigkeit des Hauſes für 
dieſe Seen beendet. 1 y i f a 
Der Präſident v. Bennigſen giebt hierauf zum Schluſſe die übliche 
Ueberſicht über die Thätigkeit des Hauſes. Daſſelbe hat in 43 Tagen 
36 Tagesſitzungen abgehalten und außerdem 4 mae von denen 
5 n Vorlagen find 


443 Petitionen zugegangen, von denen 211 erledigt, 232 unerledigt geblieben 
nd bis auf 16 ſämmtlich geprüft worden. Acht Man⸗ 


ag Ausdruck ah erſuche ich Sie, ſich von Ihren Plätzen zu erheben. 


Sal v. Bennigjen: Ich | ) 
Mflichtet für die wohlwollende Beurtheilung meiner Amtsführung. Geſtatten 
Sie auch mir, meinerſeits Ihnen All 


Vicepräſident des Staatsminiſteriums a et Ik 15 Von 125 ae 
aft zur Kenntniß der 


wärtige Sitzung beider Häuſer des Landtages Unſerer Monarchie a 
3. März d. J. in Unſerem Namen zu ſchließen. Gegeben Berlin, 2. Natz 1877. 
Wilhelm.“ In Gemäßheit des mir ertheilten Allerhöchſten Auftrages er⸗ 


7 mit 2,843,292,43 M. und an Würtemberg mit 2,254,295 M., alſo 


Berlin, 3. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Oberſten z. D. Zwirnemann, bisher Commandeur des Schleswigſchen 
„ Nr. 9, und dem Kreisgerichts⸗Director Hilſe zu 

ublinig den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem pen: 
ſionirten Steuerempfänger Rechnungsrath Kremer zu Burtſcheid den Rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe; dem Kreiswundarzt Rudelphi zu Eupen den 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Kirchenälteſten Rentier Gabde 
zu Wittſtock, im Kreiſe Oſtpriegnitz, das Kreuz der Inhaber des Königlichen 
Hausordens von Hohenzollern; dem Schullehrer und Cantor Fuchs zu 
Bornſtedt, im Kreiſe Neuhaldensleben, den Adler der Inhaber deſſelben 
Ordens verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben im Namen des Deutſchen 
Reichs den Kaufmann Louis Wöltge in Jacmel (Haiti) zum Conſul des 
Deutſchen Reichs ernannt. 

Se. Majeſtat der König hat dem Uhrmacher Carl Julius Albert Felſing, 
Inhaber der Firma „Conrad Felſing“ zu Berlin, das Prädicat eines König⸗ 
lichen Hof⸗Uhrmachers verliehen. 

An dem evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar zu Preußiſch⸗ Friedland iſt 
der ee Biedermann aus Graudenz als ordentlicher Lehrer angeſtellt 
worden. 

Berlin, 3. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahmen heute die Vortäge des Militär⸗ und Civil⸗Cabinets durch die 
beiden Cabinets⸗Chefs, den General-⸗Adjutanten von Albedyll und den 
Geheimen Cabinetsrath von Wilmowski, entgegen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiferin= Königin] beſuchte geſtern 
die Kaiſerin Auguſta⸗Stiftung in Charlottenburg. 

[Se. Kaiſerliche und König liche Hoheit der Kronprinz! 
empfing geſtern Mittag um 12 Uhr Se. Königl. Hoheit den Prinzen 
Auguſt von Würtemberg. 

Am Abend wohnte Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz mit Ihren Königlichen Hoheiten dem Prinzen Waldemar und 
der Prinzeſſin Victoria der Vorſtellung im Circus Salamonsky bei. 

(Reichs⸗Anz.) 

Militär⸗Wochenblatt.] Dr. Bormann, Stabs⸗ u. Bats.⸗Arzt vom 
1. Bat. 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, zum Oberſtabsarzt 2. Kl. und 
Regts.⸗Arzt des 7. Oſtpr. Inf.⸗Regts. Nr. 44 befördert. Dr. Peikert, Aſſiſt.⸗ 
Arzt 2. Kl. vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, Dr. Roft, Aſſiſt.⸗Arzt 2. 
Kl. vom Pol. 1 in Nr. 10, Dr. Strauß, Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl. vom 
3. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 58, Dr. Kuntzen, Aſſiſt.⸗ Arzt 2. Kl. vom 1. Oberſchl. 
Inf.⸗Agmt. Nr. 22, dieſer unter gleichzeitiger Verſetzung zur Marine, Dr. 
Schulz, Afſiſt⸗Arzt 2. Kl. vom 4. Niederſchleſ. Inf. Negmt. Nr. 51, zu Alſſiſt. 
Aerzten 1. Kl. befördert. Dr. Kriebel, Unterarzt der Reſ. vom Reſ.⸗Landw.⸗ 
Regmt. (1. Breslau) Nr. 38, Dr. Hadamczik, Unterarzt der Reſ. vom 1. Bat 
Kab 2. Schleſ. Landw.⸗Regmts. Nr. II, zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Kl. der Ref. 

efördert. Dr. Schüler, Stabs⸗ und Bat.⸗Arzt v. 5. Brandenb. Inf.⸗Regts. 
Nr. 48, zum 1. Bat. 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 51 verſetzt. 

= Berlin, 4. März. [Das Kafernirungsgeſetz. — Eine 
Interpellation.] Das geſtern dem Bundesrathe vorgelegte Anleihe⸗ 
geſetz für Kaſernirungszwecke hat folgenden Wortlaut: § 1. Der Reichs⸗ 
kanzler wird ermächtigt, diejenigen außerordentlichen Geldmittel, welche 
für das Jahr 1877,78 und für die folgenden Etatsjahre nach Maß⸗ 
gabe des Reichshaushalts⸗ Etats zur Durchführung der allgemeinen 
Kaſernirung des Reichsheeres, ſowie zur Erſtattung der vom Königreich 
Sachſen ſeit dem 1. Januar 1868 und von Würtemberg ſeit dem 
1. Januar 1872 für Kaſernements⸗ Einrichtungen aus Landesmitteln 
beſtrittenen Ausgaben erforderlich werden, bis zur Höhe von 168,200,000 
Mark im Wege des Credits flüſſig zu machen und zu dieſem Zwecke 
im Jahre 1877/78, ſowie in den folgenden Etatsjahren in dem No⸗ 
minalbetrage, wie er zur Beſchaffung des in dem Jahresetat jedesmal 
veranſchlagten Bedarfs erforderlich ſein wird, eine verzinsliche, nach 
den Beſtimmungen des Geſetzes vom 19. Juni 1868 zu ver⸗ 
waltende Anleihe aufzunehmen und Schatzanweiſungen auszugeben. 
§ 2. Die im § 1 erwähnten von Sachſen und Würtemberg aus 
Landesmitteln beſtrittenen, vorbehaltlich der bei der Prüfung der Rech⸗ 
nungen durch den Rechnungshof ſich ergebenden Erinnerungen, auf 
bezw. 2,843,292,43 M. und 2,254,295 M. bezifferten Ausgaben ſind in 
jährlichen Raten zu erſtatten, welche bis zur vollſtändigen Berichtigung 
für die Antheile beider Staaten zuſammen jedesmal auf den dreißig⸗ 
ſten Theil der zur Durchführung der allgemeinen Kaſernirung der 
Armee in dem Jahres⸗Etat anzuſetzenden Bedarfsſumme zu bemeſſen 
find. — § 3. Die Beſtimmungen in den §§ 2 bis 5 des Geſetzes 
vom 27. Januar 1875, betr. die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke 
der Marine⸗ und Telegraphenverwaltung, finden auch auf die nach 
dem gegenwärtigen Geſetze aufzunehmende Anleihe und auszugebenden 
Schatzanweiſungen Anwendung. — Die Motive zerfallen in 4 Theile. 
Sie verbreiten ſich über den Kaſernirungsplan, den Koſtenanſchlag, die 
Erſtattungsanſprüche der Königreiche Sachſen und Würtemberg und 
über die Beſchaffung der Geldmittel. In einer kurzen allgemeinen 
Einleitung wird die Einbringung des Geſetzes zurückgeführt! auf die 
dahin gerichteten Reſolutionen des Reichstages, „daß für Truppen in 
Friedensgarniſonen Naturalquarlier nicht ferner in Anſpruch genom⸗ 
men und zu dieſem Behufe die Kaſernirung des geſammten Reichs⸗ 
heeres zur Durchführung gebracht werde.“ Dann heißt es: „Die 
verbündeten Regierungen haben um ſo weniger Bedenken getragen, dieſen 
Anregungen Folge zu geben, als nicht nur die Einquartierungslaſt in Folge 
der neueren Geſtaltung der wirlhſchaftlichen und focialen Verhältniſſe der 
vorzugsweiſe in Betracht kommenden Städte immer drückender, ſondern 
auch das gewährte Naturalquartier immer mangelhafter geworden iſt, 
ſo daß die Erhaltung der Geſundheit der Mannſchaften, ſowie die 
Aufrechterhaltung der Disciplin weſentlich erſchwert if.” — Der Ka: 
ſernirungslan erfolgt nach verſchiedenen, in den Motiven dargelegten 
Geſichtspunkten; Dislocirungen ſollen nur in Ausnahmefällen eintreten 
und dabei immer die Auftechterhaltung der Armee- und Diviſionsver⸗ 
bände, die Rückſicht auf möglichſt ſchnelle Bereitſchaft der Truppen für 
den Krieg und andere praktiſche Zwecke im Auge behalten werden. 
Die Anſätze in der Vorlage beruhen auf ungefähren Schätzungen bezw. 
Erfahrungsſätzen. Luxus in Bauausführung und Ausſtattung ſollen 
vermieden werden. Der Bedarf an Baukoſten beziffert ſich für den 
Kopf auf 1000 bis 1200 M. und für den Pferdeſtand auf 1200 bis 

1400 M. Der außerordentliche Geldbedarf von 168,200,000 M. 
ſetzt ſich zuſammen aus dem Betrage für die Kaſernenbauten mit 
163,066,000 M. und den Beträgen der Rückerſtattung an Sachſen 


in der Bromberger Briefangelegenheit 
gebracht. 

[Se. Majeſtät der Kaiſer! wird ſich zu den Hochzeitsfeierlichkeiten 
nach Deſſau begeben, dem Regierungsjubiläum des Großherzogs von 
Baden in Karlsruhe beiwohnen, dann einen Frühjahrsaufenthalt in 
Wiesbaden nehmen und von da aus die Reiſe nach dem Reichslande 
unternehmen. 

[Die Kaiſerin!] wohnte der geſtrigen muſikaliſchen Soiree beim 
Kronprinzen nicht bei. Die hohe Frau leidet ſeit einiger Zeit an einer 
neuralgiſchen Affeetion und muß ſich deshalb Schonung aufauferlegen. 
Doch iſt zu hoffen, daß fie beim Subſcriptionsball erſcheinen wird. 

[Vom Hofe] ſind für den Geburtstag des Kaiſers außergewöhn⸗ 
lich Feſtlichkeiten nicht in Ausſicht genommen. Im Palais wird ein 
Ball ſtattſinden wie im vergangenen Jahre. 

[Für das Album des Kaiſers!] wird jener hochinter⸗ 
eſſante Vorgang gezeichnet, wie Koͤnig Wilhelm von Ems kommend, 
im königlichen Warteſalon des alten Potsdamer Bahnhofes die 
Mobilmachung der Armee unterzeichnet. Bekanntlich hatten den 
König dort Graf Bismarck, Graf Moltke und Graf Roon erwartet; 
die Frage des Königs an dieſe ſeine oberſten Berather ging 
dahin, ob ſie nach den eingelaufenen Depeſchen aus Paris: „la guerre 
& outrance“, eine gänzliche Mobilmachung der Armee für geboten 
hielten? Auf das unmittelbare einſtimmige „Ja“ unterzeichnete der 
Monarch die Ordre. Der junge Maler Döpler iſt mit der künſtleriſchen 
Darſtellung dieſer Scene betraut worden. 

[Ignatieff! ſollte, fo läßt ſich die „Köln. Ztg.“ von hier tele⸗ 
graphiren, ſeine Rundreiſe gegen Ende dieſer Woche antreten. Trotz 
offieiöfer Dementis, nach welchen er nur Augenärzte conſultiren wolle, 
werden dabei politiſche Nebenzwecke vermuthet und dieſe vorläufig 
friedlich aufgefaßt. — Der „Berl. Mont.⸗Ztg.“ geht ſoeben die ſichere 
Nachricht zu, daß General Ignatieff geſtern (Sonntag) früh mit Fa⸗ 
milie hier eingetroffen und im Hotel Royal abgeſtiegen iſt. 

[Der Reichstagsabgeordnete Prinz Edmund Radziwill] 
wird gerichtlich verfolgt wegen Meſſeleſens in Marpingen und angeb⸗ 


nun auch im Reichstage ein⸗ 


mania“ veröffentlichten Artikel über die Marpinger Affaire. Ebenſo 
wird Graf Robiano (Dominicanerpater Ceslaus) wegen Ausübung 
der Seelſorge in Moabit und Berlin vor Gericht gezogen werden. 

Ausprägungen.] In den deutſchen Münzſtätten ſind bis zum 
24. Februar 1 9300504 worden: an Goldmünzen: 1,097,685,200 M. Doppel⸗ 
kronen; 337,530,330 M. Kronen; hiervon auf Privatrechnung: 171,408,370 M.; 
an Silbermünzen: 71,653,005 M. 5-Martitüde, 81,440,630, M. 2. Markſtücke, 
143,512,165 M. 1⸗Markſtücke, 54,984,825 M. — Pf. 50 Pfennigſtücke, 
35,717,922 M. 80 Pf. 20⸗Pfennigſtücke; an Nickelmünzen: 23,502,530 M. 70 Pf. 
10⸗Pfennigſtücke, 11,657,813 M. 75 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 
6,092,801 M. 94 Pf. 2⸗Pfennigſtücke; 3,377,119 M. 13 Pf. 1⸗ 
eee eee an Goldmünzen: 1,435,215,530 M.; ilber⸗ 
münzen: 387,314,643 M. 80 915 an Nickelmünzen: 35,160,344 M. 45 Pf.; 
an Kupfermünzen: 9,469,921 M. 7 Pf. 

Poſen, 3. März. [Adreſſe.] Der „Kuryer pozn.“ theilt heute den 
Verlauf der von der polniſch⸗ultramontanen Volksverſammlung beſchloſſenen 
Beglückwünſchungsadreſſe mit, welche dem Papſt zu feinem 50 jährigen 
Biſchofsjubiläum durch eine polniſche Adels⸗Deputation überreicht wer⸗ 
den ſoll. In dieſer Adreſſe werden ganz beſonders die großen Wohl⸗ 
thaten betont, welche Pius IX. den von ihm ſo ſehr geliebten 
und bevorzugten Polen angeblich erwieſen hat. Es heißt in dieſer 
Beziehung: 

„Wir haben nicht vergeſſen und werden nie vergeſſen, daß Ew. Heilig⸗ 
keit uns 31 Jahre hindurch in reichlichem Maße Rathſchläge, Ermahnungen 
und Anregungen zur Ausdauer im Guten ertheilt, daß Sie wiederholt die 
ganze katholiſche Welt und die ewige Stadt zu Gebeten für uns aufge⸗ 
rufen, daß Sie um uns zu ſtarken Entſchlüſſen zu begeiſtern, auf unſere 
Altäre den großen Märtyrer Andreas Bobolk geſtellt und einen anderen 
großen Märtyrer, den heil. Joſaphat, feierlichſt canoniſirt; daß Sie nach 
dem Vorbilde Ihrer Vorgänger, welche für die bedrohten Länder Seminarien 
und Collegien errichteten, in Ihrer Gnade ein polniſches Seminar in Rom 
gegründet; daß Sie die gemißhandelten und unterdrückten Völker ſtandhaft 
vertheidigt, indem Sie in dieſen wie in anderen Fällen den größten Mächten 
dieſer Welt unbeugſamen Widerſtand entgegenſetzten; daß Sie endlich zwei 
unſerer verdienten Landsleute, den verſtorbenen Cardinal Lewitzki und un⸗ 
feren uns jo theuren Primas, in's heilige Collegium berufen haben. Die 
mit Purpur bedeckten Feſſeln (2) unſeres Prima's werden in der Geſchichte 
Zeugniß davon ablegen, daß die Kirche, welche einſt den Märtyrer Fiſcher 
im Gefängniß mit der Cardinalswürde ſchmückte, auch heute dieſelbe ner⸗ 
ſchrockenheit und dieſelbe Treue bewahrt. 

— ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 1. März. [v. Thielau +. 
— Die Wahlreſultate der Schutzzöllner. — Normallehr⸗ 
Vertrag.] Eine vormärzliche Größe iſt in hohem Alter geſtorben, 
der Landesälteſte von Thielau, einſt der ſchlagferligſte, formgewand⸗ 
teſte Redner der ſächſiſchen Kammer, als deren Vicepräſident er 1847 
plötzlich der parlamentariſchen Thätigkeit in der Kammer entſagte, um 
fortan — mit einer kurzen Unterbrechung im conſtituirenden Reichs⸗ 
tage — nur der Verwaltung der Oberlauſitz ſeine volle Thätigkeit zu 
widmen. Eifriger Vorkämpfer für die Idee des Patrimonialſtaates 
war v. Thielau doch auch ein glühender Verehrer der Selbſtverwaltung 
und hat während der fünfzig Jahre, wo er eine ſtändiſche Thätigkeit 
entwickelt hat, Eminentes für den Landestheil gethan, deſſen Vertretung 
ihm oblag. Obwohl geborener Braunſchweiger, war er doch Ober⸗ 
lauſitzer durch und durch geworden und die Förderung der Inſtitutionen 
der Oberlauſitzer Stände hatte in ihm den hervorragendſten Vertreter 
gefunden. Eine durchaus thatkräftige und ſchaffensfreudige Natur hat 
er die Rechte und berechtigten Intereſſen ſeiner Provinz, die viel von 
ihren alten geſchichtlichen Formen bis in die Neuzeit bewahrt hat, ſtets 
mit Energie und Geſchick vertreten und deshalb war der Einfluß „des 
alten Herrn“, wie er in der ganzen Oberlauſitz hieß, ein ſehr bedeu⸗ 
tender. Die Landſtändiſche Bank zu Bautzen verdankt ihm ihre Ent⸗ 
ſtehung und ihr Aufblühen. In der Politik iſt er ſeit 1848 ſeine 
eigenen Wege gegangen, er war zu ſelbſtſtändig und zu wenig geneigt, 
ſich unterzuordnen, als daß er ſich einer beſtimmten Partei hätte an⸗ 


Name ſtets einer der glänzendſten bleiben. — In der in Zittau er⸗ 
ſcheinenden fortſchrittlich⸗ ſchutzzöllneriſchen „Morgen = Zeitung“ macht 
G. Fränkel, der Leiter der ſchutzzöllnerſſchen Bewegung in der Ober: 
lauſitz, einige intereſſante Mittheilungen über das Reſultat der Reichs⸗ 
tagswahlen. Danach find die von der Partei zum Schutz der natio- 
nalen Arbeit, d. h. dem Central-⸗ Verbande deutſcher Induſtriellen, 
aufgeſtellten Candidaten ſämmtlich mit einer Ausnahme durchgefallen 
— und dieſe Ausnahme bildet Dr. Grothe, der im Goͤrlitz-Laubaner 


rund 168,200,000 M. Die Ausführung des Kaſernirungsplanes wird 
eine Reihe von Jahren beanſpruchen und der jährliche Bedarf in den 
Reichshaushalts⸗Etat eingeſtellt werden. — Der Abg. v. Komierowski 
hat ſeine kürzlich im Abgeordnetenhauſe verhandelte Interpellation 
wegen Inhaftirung des Dr. Kantecki in Folge Zeugnißverweigerung 


licher Beleidigung des dortigen Bürgermeiſters durch ſeine in der „Ger⸗ 


fennigſtücke. 
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ſchließen können. In der Verfaſſungs⸗Geſchichte Sachſens wird fein. 
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Wahlkreiſe wider Erwarten ſeiner eigenen Partei gewählt iſt. Gleich⸗ 
zeitig wird übrigens der vielverbreiteten Anſicht widerſprochen, daß der 
ſchutzzöllneriſchen Agitation bedeutende Geldmittel zu Gebote geſtanden 
hätten, vielmehr wird verſichert, daß die Partei in Folge der geringen 
Opferfreudigkeit ihrer Mitglieder genöthigt geweſen ſei, ihr Central⸗ 
organ eingehen zu laſſen. G. Fränkel hat übrigens für ſeine politiſche 
Rührigkeit die Anerkennung gefunden, daß er von der Landesverſamm⸗ 
lung der ſächſiſchen Fortſchrittspartei in den Vorſtand der Partei gewählt iſt. 
Auch hat er die Aufnahme eines Paſſus in das Programm durchgeſetzt, 
welcher eine gerechte Handelspolitik verlangt. — Seitens des 
Dresdener Gewerbevereins war eine Agitation ins Leben gerufen, um 
eine womöglich einſtimmige Kundgebung ſämmtlicher ſächſiſcher Ge: 
werbe⸗ und Handwerkervereine zu Gunſten eines vom Chemnitzer Verein 
in Vorſchlag gebrachten Normallehrvertrags für Handwerks = Lehrlinge 
zu Stande zu bringen. Dieſer Verſuch iſt geſcheitert, da von etwa 
hundert Vereinen drei Vierttheile gar nicht erſt Beſchluß über die Vor⸗ 
lage gefaßt haben und von den übrigen nur achtzehn der Petition 
auf geſetzliche Einführung des unveränderten Entwurfs beigetreten ſind. 
Es wird ſomit unmöglich fein, die Forderung der Einführung eines 
Normal-⸗Lehrcontracts als die einmüthige Willensmeinung des ſächſiſchen 
Handwerkerſtandes auszugeben, wie das vor der Ueberſendung des Ent⸗ 
wurfs an die einzelnen Vereine bereits geſchehen iſt. 

Gera, 3. März. [Die Vergleichsverhandlungen in der 
Domänenſtreitfrage! find ſeit einigen Tagen zwiſchen den Dele⸗ 
girten des Landtages und der fürſtlichen Kammer im Gange. Letztere 
proponiren eine einmalige Abfindungsſumme von 645,000 M. an den 
Staat gleichſam als Rückvergütung der von dieſem übernommenen 
Wegebauſchulden, jedoch auch unter Abzug der Zinſen und Tilgungs⸗ 
rente der vom Fürſten vor zwei Jahren zur Einziehung der Kaſſen⸗ 
anwelfungen übernommenen Leiſtungen. Dieſes Anerbieten gilt ſeitens 
der fürſtlichen Kammer als Ultimatum, nach deſſen Ablehnung dem 
Landtage die Betretung des Rechtsweges anheimgegeben werden ſoll. 
Die Berufung des Landtages wird in Kürze erfolgen. 


Frankreich. 

O Paris, 1. März, Abends. [Zur Hyacinth’fhen Ange: 
legenheit. — Zum Procep Caſſagnac. — Der Laiſant'ſche 
Antrag. — Die gewerblichen Schiedsgerichte. — Der 
Nachfolger Changarnier's. — Waldbrand. — Martel.] 
Der „Temps“ veröffentlicht heute die Correſpondenz, welche zwiſchen 
dem Pater Hyacinih und den Miniſtern de Marcère und Jules Simon 
gepflogen worden. Es geht daraus hervor, daß der Pater Hyaeinth 
ſchon im Monat November die Erlaubniß zur Abhaltung religiöſer 
und moraliſcher Conferenzen verlangt hatte, daß dieſe Erlaubniß ihm 
von de Marcerè rundweg abgeſchlagen wurde, daß nach dem Eintritt 
Jules Simons ins Cabinet der Pater Hyaeinth ſein Geſuch erneuerte 
und zwar unter dem 18. December, indem er eine ſofortige Antwort 
erbat, daß hierauf Jules Simon am 19. Januar antwortete, er könne 
die Autoriſation für religiöſe Vorleſungen nicht ertheilen, habe aber 
nichts gegen die Conferenzen einzuwenden, wenn dieſelben blos die 
Moral zum Gegenſtande haben ſollten. Endlich erwidert Hyacinth, 
daß er die vom Miniſter verlangte Einſchränkung nicht verſtehe, da das 
Geſetz ausdrücklich die Miniſter ermächtigte, die Erlaubniß zu religiöſen 
Vorträgen zu ertheilen und da man ihn, den Pater Hyaeinth genug: 
ſam kenne, um vorauszuſetzen, daß er jede aufreizende Polemik ver: 
meiden werde. Uebrigens nehme er die Einſchränkung an und werde 
die Conferenzen am 4. März beginnen. So ſtehen alſo jetzt die Dinge 
und der „Temps“ hat Recht, wenn er bemerkt: „Der Eindruck, 
welchen dieſe Briefe auf jeden unabhängigen Geiſt machen, iſt 
ein Gefühl des Unbehagens und beinahe der Demüthigung. Man 
fragt ſich, ob Frankreich, nach einem Jahrhundert freiſinniger 
Propaganda und ſechs Jahren der Republik, in der That 
ſo ſehr gegen die anderen freien Staaten zurückgeblieben iſt, 
wie es die Herren de Marceere und Jules Simon nach 
einander geglaubt haben. In der Kammer wurden heute 
mehrere Commiſſionen ernannt. Die Commiſſion, die den Antrag 
auf Verfolgung des Deputirten de Caſſagnae zu prüfen hat, beſteht 
aus 11 Mitgliedern, von denen 7 für und 4 gegen die Autoriſation 
ſind; dieſe letzteren 4 ſind ſämmtlich Intranſigenten. Es iſt zu be⸗ 
merken, daß die Bonapartiſten für die Intranſigenten ſtimmten, ſo 
gab Rouher ſeine Stimme auf Naquet ab. Im Ganzen, ſo rechnet 
man nach der Zuſammenſetzung dieſer Commiſſion, werden ſich bei der 
Disecuſſion in öffentlicher Sitzung 222 Deputirte für, 158 gegen die 
Ertheilung der nachgeſuchten Autoriſation ausſprechen. Ferner wurde 
eine Commiſſion für den Laiſant'ſchen Antrag ernannt, welcher eine 
Reduction der Militärdienſtzeit auf 3 Jahre zum Gegenſtand hat. Die 
Mehrheit, zu der Thiers gehört, iſt in dieſer Commiſſion gegen die 
Berückſichtigung des Antrages. Der Senat hat, wie dies nicht anders 
zu erwarten ſtand, die letzten Artlkel des liberalen Geſetzes über die 
gewerblichen Schiedsgerichte verworfen. Die Wahl des Nachfolgers 
Changarnier's iſt auf Sonnabend, den 10. März, feſtgeſetzt worden. 
Die bonapartiſtiſche Partei hat jetzt Grandperret zu ihrem definitiven 
Candidaten beſtimmt. — In Draguignam (Var⸗Departement) iſt ein 
großer Waldbrand ausgebrochen. — Der Juſtizminiſter Martel wird 
heute Abend wleder in Paris eintreffen. 

O Paris, 2. März. [Thiers über den Laiſant'ſchen 
Antrag. — Aus dem Senat. — Zur Loyſon'ſchen Ange: 
legenheit. — de Germiny.] Das Tagesbegebniß iſt die Rede, 
welche Thiers geſtern bei der Wahl einer Commiſſion für das Lalſant'ſche 
Militärgeſetz in der Kammerabtheilung, deren Mitglied er iſt, gehalten 
hat. Wie man weiß, bezweckt der Laiſant'ſche Antrag die Herab⸗ 
ſetzung der Militärdienſtpflicht von 5 auf 3 Jahre. Thliers ließ ſich 
darüber im Weſentlichen ungefähr folgendermaßen vernehmen: Meine 
Anſicht über unſer Militärſyſtem iſt ſeit langer Zeit bekannt, aber 
ich lege der vorliegenden Frage eine ſolche Wichtigkeit bei, daß ich an 
den Berathungen der Abtheilung habe Theil nehmen wollen. Man 
hat die Dienſtzeit auf 5 Jahre feſtgeſetzt; dieſer Verſuch iſt jetzt 
gemacht worden; er iſt nicht glücklich ausgefallen; er iſt nament⸗ 
lich mit Bezug auf die Unteroffiziere mißlungen. Vom Stand⸗ 
punkt der Artillerie aus find das Material und das Perſonal 
ine trefflichem Zuſtande, aber was die Infanterie angeht, fo 
unterliegt es keinem Zweifel, daß die Herabſetzung der Dienftzeit für 
unſere Unteroffiziere ſehr ſchädlich war. Im Allgemeinen kann man 
keinen guten Unteroffizier in 3 Jahren ausbilden; es giebt Ausnahmen, 
aber die Geſetze werden nicht für die Ausnahmen gemacht. Die Armee 
hat eine gefährliche Nebenbuhlerin: die Industrie. Die Induſtrie giebt 
den Arbeitern täglich 8, ja 10 Franken; die Armee hat mit einer 
Züährigen Dienſtzeit nichts Derartiges anzubieten. Mit der früheren 
“jährigen Dienſtzeit war die Armee ein Lebensberuf geworden; heute 
iſt das nicht mehr der Fall. Man citirt die preußiſche Armee; 
man begeht einen Irrthum. Es giebt in Preußen ein militäri⸗ 
ſches Geſchlecht, den kleinen Adel, welcher, tapfer und ziemlich 
unterrichtet, keine andere Laufbahn hat als die Waffen: Lauf⸗ 
bahn. Es ſind das vortreffliche Cadres; aber ſeit zehn Jahren 
weit entfernt, den Milltärdienſt zu vermindern, macht man vielmehr 
große Anſtrengungen, ſeine Dauer auszudehnen. Vor einigen Jahren 
dauerte er nur 18 Monate, er iſt der Reihe nach auf 2, dann auf 
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2½ Jahre geſteigert worden. Ich gehoͤre ſicherlich nicht zu Denjenigen, 
welche an einen nahe bevorſtehenden Krieg glauben; ich glaube, daß 
viele Leute ſich eine falſche Vorſtellung von den wirklichen Ideen Europa's 
in dieſer Hinſicht machen. Aber man muß wohl zugeſtehen, daß die 
Situation heute nicht mehr iſt, was ſie vor 50 Jahren war. Die 
Idee des Gleichgewichts und des Friedens iſt nicht mehr die vorherr⸗ 
ſchende; jedes Volk zählt auf ſeine Armee, um ſich aufrecht zu halten. 
Nun wohl, es genügt nicht, Männer zu haben; man muß Soldaten 
haben und man bildet Soldaten nur durch die lange Gewohnheit des 
Dienſtes und der Disciplin. Man erinnere ſich, was der Kaiſer Napo⸗ 
leon mit ſeinen 30,000 Mann alter Garde gethan hat. Uebertreiben 
wir alſo nicht die Gefahren der gegenwärtigen Lage, aber vermeiden 
wir alles, was unſere Armee zerſtören könnte. Seitdem ich die Gewalt 
aufgegeben habe, habe ich es unterlaſſen, an den öffentlichen Discuffionen 
Theil zu nehmen; denn in keiner Weiſe will ich etwas thun, was als 
ein Angriff auf die gegenwärtige Regierung gelten könnte. Aber heute 
halte ich dafür, daß das Intereſſe des Landes ins Spiel kommt und 
ich habe mich entſchloſſen, meine Meinung zuerſt in der Commiſſion 
und dann auf der Tribüne auszuſprechen. So Thiers, der in ſeinem 
Bureau einſtimmig zum Mitglied der Commiſſion gewählt wurde. Wie 
man ſieht, hat er von ſeinen früheren Anſichten nichts aufgegeben, und 
die Argumente, womit er dieſelben vertheidigt, ſind immer noch die alten. 


In der vorliegenden Frage wird feine Auffaſſung ſehr wahrſcheinlich )7 


von der Mehrheit der Kammer getheilt werden und das Laiſant'ſche 
Geſetz hat nur wenig Ausſicht auf Erfolg. Die ganze Bedeutung der 
geſtrigen parlamentariſchen Vorgänge lag in der Wahl der genannten 
Commiſſion, wie der Commiſſion für die Caſſagnac'ſche Angelegenheit, 
deren Ausfall Ihnen bereits bekannt iſt. Die öffentliche Sitzung der 
Kammer, die nur eine kurze Weile dauerte, bot kein Intereſſe. Auch 
der Senat hat nicht viel gethan und ſeine Thätigkeit war eine durchaus 
negative. Er hat das Geſetz über die gewerblichen Schiedsgerichte bis 
auf die letzte Spur vernichtet. Eine einzige Beſtimmung deſſelben 
ſchien ſeinen Beifall zu finden, die Beſtimmung nämlich, daß nicht 
nur die Arbeiter, ſondern auch die Arbeitgeber, welche Mitglieder der 
Schiedsgerichte ſind, für ihre Mühe eine Geldentſchädigung erhalten 
können; aber ſchon hatte ſich die Mehrheit für dieſen Artikel erhoben, 
als ihr Vetillard von der Rechten begreiflich machte, daß das Geſetz, 
wenn auch nur der kleinſte Theil deſſelben zur Annahme käme, wieder 
der Kammer zugeſchickt werden müſſe. Ohne weitere Umſtände ver⸗ 
warf der Senat hierauf auch den erwähnten Artikel. Er ſollte als⸗ 
dann über das in der Kammer angenommene Geſetz, welches die Unter⸗ 
präfecturen von Sceaux und Saint⸗Denis abſchafft, berathen. Diesmal 
wagte die Mehrheit nicht, das Votum der Kammer einfach umzuſtoßen. 
Sie wollte aber eben ſo wenig daſſelbe gutheißen und ſo wurde die 
Discuſſion auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben. — Die Gambettaſche 
„Republique“ nimmt heute ſehr entſchieden den Pater Hyacinth gegen 
die Miniſter de Marcere und Jules Simon in Schutz, und fie prophe⸗ 
zeit dem Letzteren Unheil. „Um Herrn Loyſon“, ſo ſagt ſie unter 
Anderem, „die Erlaubniß zur Abhaltung religiöſer Conferenzen zu ver⸗ 
weigern, hat man zu dem Text eines alten, hier gar nicht anwendbaren Ge⸗ 
ſetzes ſeine Zuflucht genommen. Wir ſtehen nicht an, dieſe Ausflüchte für 
erbärmlich zu erklären; ſie machen den beiden Miniſtern, die ſich der 
Reihe nach ihrer bedienten, wenig Ehre .... Dieſe Angel iſt mit⸗ 
leiderweckend; wir erröthen, nicht für die Miniſter, welche dieſelbe em⸗ 
pfinden, ſondern für unſer Land, welches an ſeiner Spitze Männer 
ſieht, die ſich durch ſo kleinliche Zwiſchenfälle in Beſtürzung ſetzen 
laſſen. Was würden denn dieſe Männer thun, wenn ſie einer wahren 
Gefahr die Stirn zu bieten hätten?... Glaubt der Conſeil⸗ 
präſident etwa, daß es leichter iſt, mit den Freunden der Freiheit 
als den wüthenden Clericalen fertig zu werden? Es läge das ſo ziem⸗ 
lich in ſeiner Manier. Der Conſeilpräſident hat Unrecht. Man muß 
nicht immer von ſeinen Freunden fordern, wenn man ſeinen Gegnern 
nichts abzunöthigen weiß. Die Gegner treiben Mißbrauch mit 
dieſer Schwäche und die Freunde werden müde, einen Mann 
zu unterſtützen, welcher die Waffen, die er in Händen hat, 
nicht zu ſeiner eigenen Vertheidigung anzuwenden verſteht.“ — 
Der berüchtigte, wegen eines abſcheulichen Attentats auf die Sittlichkeit 
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilte Graf Lebèque de Germiny ſcheint 
in der Strafanſtalt la Santé, wo er ſich ſeit dem 10. Februar be⸗ 
findet, ein ganz behagliches Daſein zu führen. Man behandelt ihn 
mit der größten Zuvorkommenheit. Der Director des Gefängniſſes 
hat ihn eigenhändig und blos unter dem Namen Lebeque in das 
Regiſter der Sträflinge eingetragen, er ſelbſt bringt dem Verurtheilten 
jeden Tag mehrere Bände aus der Bibliothek. Ger miny hat eine 
doppelte Zelle zu ſeiner Verfügung; das Gefängniß⸗Reglement wird 
nicht auf ihn angewendet, er empfängt ſo viele Beſucher, als er will, 
namentlich viele Geiſtliche. Um ſie würdig zu empfangen, hat er auf 
feinem Tiſche ein ſtattliches Grucifir aufgeſtellt. 


Provinzial- Beifung. | 


Breslau, 5. März. [Das Oberpräſidium.] Die „Kreuz: 
zeitung“ meldet: Die in den Zeitungen umlaufende Nachricht, daß 
dem Oberpräſidenten von Heſſen⸗Naſſau, Frhrn. v. En de, das Ober: 
präſidium von Schleſien angetragen, von demſelben aber abgelehnt 
worden ſei, iſt dem Vernehmen nach eine irrthümliche. Dagegen 
beſtätigt ſich die frühere Mittheilung, daß für den erledigten Poſten 
in erſter Linie der Bezirkspräſident v. Puttkamer in Metz in Ausſicht 
genommen ſei. 


—r. Namslau, 2. März. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung.] Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
war wohl hauptſächlich darum fo zahlreich beſucht, weil 2 Gegenſtände der 
Tagesordnung: a. der Penſtonirungsantrag des Gemeinde⸗Einnehmers 
Herrn Richter, b. die Ausſchreibung der Aemter eines neuen Gemeinde⸗ 
Einnehmers und eines Controleurs, von allgemeinem Intereſſe waren. Wie 
bereits in Nr. 71 d. Ztg. berichtet worden iſt, hat der Gemeinde⸗Einnehmer 
Herr Richter, der feit länger als 23 Jahren bierorts als Kämmerer fungirt, 
dem hieſigen Magiſtrate mit dem 1. April d. J. feine amtliche Stellung 
gekündigt. Auf Grund zweier, bezüglich ſeiner e Schwerhörigkeit 
und eines Augenleidens beigebrachten ärztlichen Atteſte beantragte er ſeine 
Penfionirung. Der Magiſtrat hatte jedoch dem letzteren Antrage darum 
widerſprechen zu müſſen gealaubt, als in den beiden beigebrachten m 
Atteſten keineswegs der Nachweis geführt war, daß dem Herrn Richter 
wegen ſeiner Schwerhörigkeit die Fortführung ſeines Amtes überhaupt 
unmöglich ſei, und weil Herr Richter durch die bereits aufs Neue erfolgte 
Uebernahme des Amtes eines Kaſſtrers des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins und 
eines Kaſſirers der Kreis⸗Communal⸗Kaſſe ja thalſächlich ſelbſt den Beweis 
ac daß er noch arbeitsfähig ſei. Herr Richter hatte ſich gegen diefe 

eſcheidung im Beſchwerdewege an die Königl. Regierung in Breslau ge⸗ 
wendet, und Due hatte die Beſchwerde der hieſigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung zur Entfheidung überwieſen. de Berückſichtigung des $ 56 
Nr. 6 der Städteordnung, nach welchem die N 
Magiſtrat . ferner des § 35 ibid., nach welchem die Stadtverord⸗ 
neten-Verſammlung über Gegenſtände, welche ihr durch die Aufſichtsbehörde 
vorgelegt werden, nur ein „Gutachten“ abzugeben, aber nicht „zu entſchei⸗ 
den“ hat, und endlich des § 65 ibid., nach welchem in ſtreitigen Fällen 
die Regierung über die Penſionsanſprüche der e Gemeinde⸗Veamten 
zu entſcheiden hat, lehnte die Stadtverordneten⸗Verſammlung die ihr von 
der Regierung zugewieſene Beſchlußfaſſung über den Penſionirungsantrag 
des Herrn Richter um ſo mehr ab, als ſie der Anſicht war, daß dieſe Ange⸗ 
legenheit nach der Zurückweiſung des Richter'ſchen Antrages durch den 


emeinde⸗Beamten durch den] d 
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Magiſtrat bereits eine „ſtreitige“ fei, und durch ihr Volum, gleichviel, ob 
ie ſich mit dem Magiſtrat gegen, oder gegen den Magiſtrat für die 
Penſionirung des Herrn Richter ausſpreche, dennoch immer eine ſtreitige 
Angelegenheit bleibe, über welche der Königl. Regierung die Entſcheidung 
uſtehe. Bezüglich der anderen Vorlage, Anſtellung eines neuen Gemeinde⸗ 
Einnehmers und eines beſonderen Controleurs hatte ſich der Magiſtrat da⸗ 
hin ſchlüſſig gemacht, beide Aemter auszuſchreiben und zu beſetzen, und die 
Beſoldung dieſer beiden Beamten mit ungefähr 220 M. und 1350 Mark 
aus denjenigen 3600 Mark zu beſtreiten, welche der bisherige Gemeinde⸗ 
Einnehmer aus ſeinen verſchiedenen Aemtern als jährlichen Gehalt bezog. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung genehmigte jedoch nur die Ausſchreibun 
und reſp. anderweitige Beſeöbung des Amtes eines Kämmerers und behielt 
ſich den Beſchluß über 11 üxun eines beſonderen Controleurs bis dahin 
vor, wo die Penſionirungs⸗Angelegenheit des Herrn Gemeinde⸗Einnehmer 
Richter entſchieden ſein wird. 


ER. B. Oppeln, 1. März. [Geſchäftsſtille. — Dr. Wiljalba 
Frikell. — Ein Stück Wahl geſchichte.] Wie wohl überall, jo find 
auch bier die Geſchäfte lahm gelegt und es wird wie auf den Meſſias auf 
die, vorausſichtlich bald eintretende Operation reſp. Kataſtrophe auf der 
Balkanhalbinſel gewartet, die wieder Leben in die Stockung bringen ſoll. 
So hat Pringsheim feine Cementfabrikation eingeſtellt und auch Schott⸗ 
länder eine Pauſe eintreten laſſen; nur die Groſchowitzer Fabrik befrachtet 
augenblicklich mehrere große Oderkähne mit Cement nach Berlin, der dort 
auf Lager kommen ſoll. — Die Bauhandwerker pflegen gleichfalls der 
unerquicklichen Ruhe und die „Reiſenden“ mögen manchmal mehr verzehren 
als verdienen. — Trotzdem bleibt das Geld im Rollen, wovon Dr. Wil: 
jalba Frikell ein glänzendes Zeugniß ablegen könnte. Die von ihm am 
. und 28. Februar c. veranſtalteten Soiréen magiſcher Experimente, meld’ 
letztere er mit gewohnter Kunſtfertigkeit ausführte, hatten ein für hieſige 
Verhältniſſe ſehr großes Auditorium aller Stände, etwa 6⸗— 700 Perſonen, 
von nah und fern herangelockt. Am Meiſten wurde dieſes wohl durch das 
Brapourſtück mit einem gewöhnlichen ſchwarzen Cylinder in Erſtaunen ges 
ſetzt, den Dr. Frikell leer vorzeigt und aus welchem er in einer Zeit von 
etwa 10 Minuten 160 Stück fertige metallene Trinkbecher hervorzaubert. 
Sitz⸗ wie Stehplätze waren dermaßen, namentlich am zweiten Abende, ge⸗ 
füllt, daß eine vom Magier geworfene Apfelſine thatſächlich nicht zur Erde 
fallen konnte. Unter den zeitigen Standesherren wurde auch Herr Graf 
Garnier⸗Turawa bemerkt, welchem zu einem Sitz im Reichstage leider! auch 
ein paar Tauſend Stimmen bei den letzten Wahlen fehlten. Hieran trugen 
ſeine Gegner die Schuld, die Alles daran geſetzt hatten, den als Menſchen⸗ 
freund allbekannten Grafen, welcher im b Jahre eigene Lebens⸗ 
gefahr nicht geſcheut harte, um bei einem Brande im benachbarten Dorfe 
Cbronſtau von der beweglichen Habe der Verunglückten möglichſt viel für 
dieſe zu retten, durchfallen zu laſſen. Zum Dank für dieſe Aufopferung 
und für die unentgeltliche Hergabe von Ziegeln zum Wiederaufbau der vom 
Feuer zerſtörten Häuſer erhielt Graf Garnier im genannten Dorfe nur eine 
ſehr kleine Zahl von Stimmen; die Chronſtauer waren eben mit einer an⸗ 
deren Art Feuer für den Fall bedroht worden, daß ſie ſich unterſtanden 
hätten, einen Andern, als den bekannten „Grafen“ zu wählen. 


Sch. Oppeln, 3. März. [Grenzſperre.] Was wir bereis als wahr: 
ſcheinlich angedeutet, iſt nunmehr eingetreten; die Kgl. Regierung hat ſich 
durch die nahe der Landesgrenze in Hen, und Czelads conſtatirten Aus⸗ 
brüche der Rinderpeſt veranlaßt geſehen, für denjenigen Theil der Landes⸗ 
grenze, welcher an der Grenze der Kreiſe Lublinis und Tarnowitz, ungefähr 
in gleicher Höhe mit Colonie Bibiella in 1 7 5 Kreiſe beginnt und bis 
zur Pleß⸗Rybniker Kreisgrenze ungefähr in gleicher Höhe mit Pilgramsdorf 
im Pleſſer Kreiſe ſich erſtreckt, diel vollſtändige Verkehrsſperre gegenüber 
dem angrenzenden Auslande gemäß § 7 der revidirten Inſtruction vom 
9. Juni 1873 eintreten zu laſſen und zwar unter Bildung eines Cordons mit 
militäriſchen Kräften. Indem wir auf die desfallſige, mittelſt Extrablattes 
zum Amtsblatte ſoeben veröffentlichte ſpecielle Bekanntmachung verweiſen, 
beſchränken wir uns auf die Mittheilung, daß der Perſonenverkehr für die 
gedachte Landesſtrecke unterſagt iſt und Seitens Einzelner der Uebertritt 
nach Preußen nur auf Grund beſonderer Erlaubnißſcheine der Landräthe 
der betreffenden Grenzkreiſe und nach vorheriger Desinfection an beſtimmten 
Grenzübergangspunkten ftattfinden darf. Der Perſonenverkehr auf der Eiſen⸗ 
babn iſt für die gedachte Grenzſtrecke mit der Maßgahe geſtattet, daß Fleiſcher, 
Viehhändler und deren Gehilfen auch mittelſt der Bahn über den gedachten 
Landesgrenzſtrich nicht in das dieſſeitige Gebiet, andere Jene aber nur 
alsdann eingelaſſen werden, wenn fie ſich auf den betreffenden Stationen 
nämlich zu Schoppinitz und Goczalkowitz für die Rechte⸗Oder Ufer⸗Eiſenbahn, 
zu Kattowitz und Neuberun für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn einer vorſchrifts⸗ 
mäßigen Desinfection unterzogen haben. Daſſelbe gilt von dem Postverkehr. 
Die früher angeordneten Sperrmaßregeln bleiben für die Grenzſtrecke von 
Coſtau, Kreis Creutzburg, bis zum Tarnowitzer Kreiſe und von der Pleß⸗ 
Rybniker Kreisgrenze bis zur Grenze des Neiſſer Kreiſes und des Breslauer 
Reg.⸗Bezirks beſtehen. Für die Kreiſe Tarnowitz, Beuthen, Kattowitz und 
Pleß treten die im § 17 der rev. Inſtruction vom 9. Juni 1873 vorgeſehenen 
Verkehrsbeſchränkungen in Kraft. 


„Sch- Oppeln, 4. März. V Als im Früh⸗ 
jahr 1875 an vielen Orten Oberſchleſiens Eltern und Pfleger katholiſcher 
Kinder ſchaarenweiſe vor den Schulhäuſern erſchienen, um ihre Kinder nach 
Hauſe zu nehmen, weil ſie meinten, es ſolle ihnen der Glaube verkümmert 
werden, warnte die hieſige kgl. Regierung mittelſt Bekanntmachung vom 
17. Mai 1875 die Bevölkerung vor thörichten Gerüchten und gab ihr die 
ruhigende Verſicherung, daß es der feſte Wille Sr. Majeſtät ſei, allen Glau⸗ 
bensbekenntniſſen in gleichem Maße ſeinen ſtarken Schutz zu leihen. Sie 
betonte u. A., daß für den Unterricht in den Heilswahrheiten der katho⸗ 
liſchen Religion als Leitfaden der von dem Herrn 1 zu 
Breslau anempfoblene Diöeeſan⸗ Katechismus diene. Gleich: 
wohl begegnete nachſtehender Paſſus einer Circular⸗Verfügung der hieſigen 
Regierung vom 30. September v. J.: b 5 
„So werden für den katholiſchen Katechismus⸗Unterricht außer den 
- Didcefan-Katehismen die Bücher von Desharbes, Schuſter, Over⸗ 
berg, Boſinger, Gerntke, Wilmers, Barthel, Dubelmann und Mehler be⸗ 
nutzt. Die drei letzgenannten werden beibehalten, die anderen nach und 
nach zu beſeitigen ſein,“ 1 
in der „Schlef Volksztg.“ der Auffaſſung, daß damit die Ausrottung des 
Diöceſan⸗Katechismus aus den Schulen erſtrebt werde, während der vor⸗ 
urtheilsloſe Leſer jenes Paſſus wohl nur die Auslegung finden konnte, daß 
unter den anderen Büchern die außer dem Dioͤceſan⸗Katechismus 
in Gebrauch genommenen zu verſtehen ſeien. — In Folge jener Auffaſſung 
at die königliche Regierung unterm 26. v. Mts. an ammtliche Kreis⸗Schul⸗ 
nfpectoren des Bezirks nachſtehende Derfügung erlaſſen: „Die „Schleſiſche 
Volkszeitung“ hat in der Beilage zu Nr. 297 vom 29. December p. J. und 
in Nr. 5 pom 9. Januar d. J. die Mittheilung gebracht, die Abschaffung 0 
des katholiſchen Diöceſan⸗Katechismus ſei für den diesſeitigen Bezirk von 
uns angeordnet worden. — Dieſe Mittheilung beruht nicht auf Wahrheit. 
Es liegt auch nicht in unſerer Abſicht, den Diöceſan⸗Katechismus aus den f 
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Schulen zu entfernen und einen anderen einzuführen, da eine ſolche Maß⸗ 
regel weder durch die Nothwendigkeit begründet, noch deren Ausführung 
unter den gegebenen Vorhältniſſen angänglich iſt. Der Breslauer Diöcefan- 
Katechismus iſt dem katholiſchen Religions⸗Unterrichte in den Schulen 
unſeres Bezirks nach wie vor zu Grunde zu legen. — Wir beauftragen Euer 
Wohlgeboren, die betheiligten Schulvorſtände, Local⸗Schulinſpectoren und 
Lehrer Ihres Inſpectionsbezirks von dem Vorſtehenden in entsprechender 
Weiſe in Kenntniß zu ſetzen. Königliche Regierung, Abtheilung für Kirchen⸗ 
und Schulweſen. gez. v. Dornberg.“ i 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 3. März. [Hypotheken und n Bericht von 
Heinrich Fränkel] Während die vorliegenden Veröffentlichungen der im 
Monat März ſtattfindenden Zwangsverkäufe die bedeutende Angahl bon 10 
bebauten Grundſtücken im Innern der Stadt, ſowie von 18 bebauten 
und 13 unbebauten Grundſtücken in den Umgebungen auftveifen, 
wir aus dem Verkehr der verfloſſenen Woche nur eine beſcheidene 
freihändiger Verkäufe zu melden, und zwar Unter den Linden, in 
der Markgrafen⸗, Hollmann⸗, Poſener⸗, Reinickendorfer⸗, Zionsklirch⸗, | 
Stralſunder⸗, Admiralsſtraße, Pappelallee, Prinzenallee und vor dem 
Roſenthaler Thore. Am Hypotbekenmarkte bleibt der Geldſtand an⸗ 
auernd flüſſig, ohne daß indeß der gan Veränderungen erfährt. Die 
bielfeitig angeſtrebie Convertirung fünſprocentiger Darlehne auf allerfeinſte g 
Objecte in 4% procentige ſtößt bei der Capiltaliſtenwelt auf Widerſtand, und ‚ 
mit Recht bleibt hierbei der Hinweis auf den billigen Privatditcont an der 
Börſe, weil unzutreffend, unberückſichtigt. Wir notiren für erſſiſtellige i 
pupillariſche Eintragungen 41—5 pCt., kleinere Beträge in Ausnahme: 
fällen 4½ pCt., entferntere Straßen 5/6 pCt. Amortiſations⸗Hypotheken 
54—5%—6 pt. incl. Amortiſation. Bei Age außerhalb des h 
eihbilves, ſowie bei zweiten oder dritten über die Feuertaxe hinausgehen: 
den Eintragungen innerhalb der Peripherie macht ſich jetzt eine erhöhte 
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RMiigoroſität geltend, nachdem durch die Subhaſtationen der letzten 
mancher ſonſt jebr wähleriſche und in Bezug auf Si 
Capitaliſt wider Willen den Beſitz minder günſtig gelegener Grund 


N 4%, —4Y pCt. je nach Beliebtheit der 
1 Llebenfelde, Kreis Soldin. 
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verfloſſene Woche wieder nur über ein ruhiges Geſchäft zu berichten und 
kamen bemerkenswerthe Umſätze nur in Petroleum und Hering vor. 

Petroleum. Nach den letzten Verichten aus Newyork haben Erſchließungen 

roßer Brunnen ſtattgefunden, außerdem find neue Petroleumquellen in 
üdamerika eniveat, weiche greßartig und unerſchöpflich ſein ſollen, dies 
ſowohl als auch die allgemeinen ſchlechten Geſchäftsverhältniſſe veranlaßten 
eine weitere Baiſſe an den Petroleum⸗Märkten, hier ſchließen die Preiſe 
ebenſo wie in Bremen wieder etwas feſter, nach Loco⸗Waare bleibt noch 
fortwährend gute Frage vorherrſchend, nur ſpätere Termine ſind wenig be⸗ 
achtet und mangelt es dafür noch an Unternehmungsluſt. Loco 15,50 bis 
14,60—15 M. bez. u. Br., September⸗October 15 M. bez. u. Br. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 1127 Ctr., vom Tranſitolager gingen 1406 
Geniner ab. Die Lage des Artikels hat ſich auch in der verfloſſenen Woche 
nicht verändert. Das letzte Telegramm von Rio meldet 100 Rs. höhere 
Preiſe, der Vorrath betrug nur 60,000 Ballen und hat ſich um 10,000 
Ballen verringert. An den europäiſchen Hauptmärkten, ſowie auch an 
unſerem Platze blieb das Geſchäft ruhig bei feſter Tendenz. Notirungen: 
Ceylon Plantagen 118. 109 Pf., Java, braun 140—130 Pf., gelb bis 
fein gelb 117—121 Pf., blank blaß 102 bis 104 Pf., fein grün bis grün 
100—104 Pf., Rio, gut ord. 90—93 Pf., reell ord. 87—89 Pf., ord. bis 
gering ord. 83—74 Pf., alles tranſito. 

Reis. Die Zufuhr belief ſich auf 200 Centner, der Abzug hat ſich ge: 
beſſert und betrug in der verfloſſenen Woche 1311 Centner. Nach Bruchreis 
ſtellte ſich mehr Frage ein, die Notirungen ſind unverändert: Carolina 36 
bis 37 M., Java Tafel⸗ 29 bis 31 M., Rangoon⸗ 13—15 M., dito Tafel: 
17-18 M., Arracan 13,50—15 M., do. Vorlauf und Tafel: 16—17 M., 
Bruchreis 11,25—12 M. tranf. 5 j 

Hering. In Schotten ſtellte ſich einige Frage ein und die Umſätze waren 
lebhafter. Crown und Fullbrand wurde mit 56,50 —56,75—57 M. tr. gehan⸗ 
delt, 5757,50 M. gef., Matties Crowubrand 48—49 M. tranſ. bez., Mixed 
45—46 M. tranf. bez., 46 47 M. gef., Ihlen 43—43,50 M. tranſ. bez. und 
gef. Von Norwegen hatten wir eine Zufuhr von 1271 Tonnen, Fetthering 
war gut begehrt und die Preiſe ſind feſt, Aan 36—37 M. tr. bez., 
gs mittel 35—36 M. tr. bez. und reell mittel 33,50—34 M. tr. bez. Der 

bzug von allen Gattungen per Eiſenbahn betrug vom 21. bis 27. Februar 
3683 To., mithin Total⸗Bahnabzug ſeit 1. Januar bis 27. Februar 24,901 
To., gegen 39,259 To. in 1876 bis 29. Februar, 40,816 To. in 1875 bis 
2 ur 32,925 To. in 1874 bis 3. März und 49,333 To. in 1873 bis 
. März. N 
Sardellen preishaltend, 1876er 37 M. gef., 1875er 41 M. bez., 42 M. 
gef., 1874er 50—52 M. gef., 1873er 37 M. gef. 


G. F. Magdeburg, 2. März. [Marktbericht.] Nach ſehr veränder⸗ 
lichem weichen Wetter in den erſten beiden Tagen dieſer Woche haben wir 
nun vollſtändigen Winter, eine reiche Schneelage und Froſt, der ſich heute 
in der Frühe bis zu 6—7 Grad nach Réaumur ſteigerte. In Getreidege⸗ 
ſchäft hat ſich hin und wieder etwas mehr Frage als bisher gezeigt, 
ohne jedoch im Allgemeinen zu größerer Lebhaftigkeit zu führen und 
nur ſtärkere Verſendungen von Gerſten machten ſich bemerkbar. Wir 
notiren heute: Weizen je nach Beſchaffenheit 190—235 Mark für 
1000 Kilogramm, es fehlte nicht an Begehr, der aber bei unſeren 

eringen Vorräthen nur zu kleinem Theile befriedigt werden konnte. 

Roggen, inländiſcher 185—192 M., fremdländiſcher 170—180 M. für 1000 
Kilo. Angebot überwiegend, Abſatz ſchwach. Gerſte, geringe und leichte 
Sorten 148160 M., gute Brauſorten und Chevalier⸗Gerſten 175—195 M. 
für 1000 Kilo. Die Umſätze in mittel und guten Gerſten jur Mälzerei 
waren nicht unbedeutend und der Begehr hielt an. Hafer 155—172 M. 

r 1000 Kilo bei fehlender Kaufluſt. 0 und Futterartikel viel⸗ 
ach angeboten. Koch⸗ und große Erbſen 180—205 M., Futtererbſen 155 
bis 170 M., blaue und gelbe Lupinen 125— 140 M. Wicken 150—170 M. 
Mais, amerik. 140— 142 
Delfaaten ſelten gehandelt. Preiſe nominell. Raps nicht am Markt. Rübſen 
325—340 M. Leinſaat 240—270 M. Dotter 250-275 M. Hieſiger grauer 
Mohn 540 M., fremder weißer Mohn 380 M. für 1000 Kilo. Rüböl 72 
bis 72,550 M. Mohnöl 140—144 M. Leinöl 56-60. M. Raps⸗ 
kuchen 16 bis 17 M. für 100 Kilo. Gedarxte 1 8 9 
16 M. für 100 Kilo. Gedarrte Runkelrüben 15 Mark für 100 Kilo. 
Spiritushandel ſchwach, bei ſehr beſchränkten Umſätzen und langſam weichen⸗ 
den Bee Kartoffelſpiritus loco mit Rückgabe der Fäſſer 54,40—54 bis 
53,80 —53,50—53 M. bezahlt. Termingeſchäfte unbeachtet. Rübenſpiritug 
auß gleiche 0 wenig angeboten, da die Brennerei Beſitzer vorziehen, 
zꝛs!unächſt ihre März⸗Vorſchüſſe zu erledigen, anſtatt zu jetzigen Preiſen 2 
berkaufen; gefordert wurde 5251,75 M., während die Gebote 0,0 M. 
weniger betrugen; pr. April⸗Mai zu 53 M., pr. ajuul-Septembes in jedem 
Monat gleiches Quantum zu 56 M. zu haben. Rübenmelaſſe 8—9 M. für 
100 Kilo. Fäſſer vom Käufer zu liefern. 


ö Ad „3. März. Magdeburger Rückverſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſell chaft.] Die heute abgehaltene ordentliche XVII. General⸗Verſamm⸗ 
lung der Actionäre der Magdeburger Rückverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
war von 17 Actionären mit 132 Stimmen beſucht. Die zur Prüfung der 
} n pro 1875 gewählte Reviſions⸗Commiſſion erſtattete ihren 
Bericht. Da ſie keine Moniten Eh ziehen Pane hatte, wurde auf ihren 
Antrag dem Verwaltungsrathe Seitens der General⸗Verſammlung einftimmig 
Decharge ertheilt. Hierauf trug der Vorſitzende, Herr Commerzienrath D. 
Coſte, den Bericht des Verwaltungsrathes über die Lage des Geſchafts im All⸗ 
emeinen und über die Reſultate des letzten Rechnungsjahres insbeſondere vor. 
err Director Tſchmarke beſprach hierauf ſpecieller den vorjährigen Rech⸗ 
nungsabſchluß, ging näher auf die einzelnen Poſitionen und die Momente 
ein, welche von weſentlichem Einfluſſe auf das Reſultat des Rechnungsjahres 
85 ſind und gab ſchließlich einige Mittheilungen über die bisherigen 
Er ebnifie des laufenden Jahres. Aus dem Verwaltungsrathe ſchieden 
a dem ſtatutariſchen Turnus in dieſem Jahre die Herren Commerzienrath 
D. Coſte und Kaufmann Franz Overlach aus. Beide Herren wurden ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. 


Frankfurt a. D. M eßbericht.] Leder. Die Meſſe nahm mit einer 
ſehr flauen Stimmung ihren . und behielt auch dieſelbe bis zu Ende. 
Die Zufuhren waren für jeden Artikel nur gering und ſelbſt zu gedrückten 
Preiſen konnten die vorhandenen Beſtände nicht ausverkauft werden. Das 
zugeführte Quantum 75 ca. 350 Eir. De erber⸗ und 400 Ctr. Loh⸗ 

erberwaaren und die erzielten Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Kipſe in guter 
Waare brachte von 1,30 bis 1,60 pr. Pfund, mittlere 
were Waare 1—1,20 M. pr. Pfd. Fahl⸗ 
r ee verkauft werden und 
ür einige gute Partien, die beſten, die am 
90 — waren, 1,50— 1,65 M. pr. Pfd. bezahlt. Geſchirrleder, beſte Waare, 

1, 280 0p N. mittlere 1,10—1,20 M. pr. Pſd. Schwarze Salbleber 2,10 

bis 2,80 M. pr. Pfd. Alaungar⸗Lever 75-80 Pf. pr. Pfd. Roßſchubleder 

erzielte 1688 alte Brei. Für Deutſch⸗Brand⸗Sohlleder wurde in kleinen 

Poſten 105110 M. pr. Centner bezahlt. Wildbrand⸗Sohlleder 105—120 M. 

— Im Weißgerber⸗Geſchaft war die Stimmung noch gedrückter; vielleicht 

auch in Folge des ſehr ſchlechten Wetters waren nur wenig Käufer dafür 
da und begann der Verkauf zu ſehr niedrigen Preiſen, die ſich am folgen⸗ 
den Tage um etwas beſſerten. Für Weißleder wurde 7—7Y%pfündige Waare 
in guter Gerbung und reellem Sortiment 99—120 Mark pr. 100 Stück, 
6 Tpfündige in guter Gerbung und gewöhnlichem Sortiment 84—90 M. 
bezahlt. Mittel⸗ und geringe Sorten konnten ſelbſt zu ganz billigen Preiſen 
nicht ausverkauft werden. Braun Schafleder wurde ein Poſten däniſches 
Leeder in Prima⸗Gerbung und 8½ Pfd. ſchwer mit 126 M. pr. 100, 7pfün⸗ 
dige in guter Gerbung und gewöhnlichem Sortiment 8790 M., 5—6%: 

pfündige 5772 M. bezahlt; untergeortnete und Heine Waare fanden nur 
zu billigen Preiſen Nehmer. Sämiſchleder war nur durch wenig Fabrikan⸗ 

ten vertreten. Streſcher wurden mit 150—156 M., Schlichter mit 135 M. 

per 100 Stück verkauft. Rehleder, welches in mehreren Poſten zugeführt 
war, fehlten mehrere Käufer und brachte 27 M. pr. Decher. Hirſchleder 
ö var gar keine Nachfrage. Kalbleder zu Manrerſchürzen, 13—14 Pfd. ſchwer, 
rachte 54 M. pr. Decher. Saffianleder wurde zu 19,50—21 M. pr. Decher 

ziemlich ausverkauft. 


Gerbung und reiner 
1,20—1,30 M., untergeordnete 
leder konnte nur mit Mühe zu ſe 
wurde mit 1,10—1,30 M., f 


Vom Getreide: und Producten⸗ 
ochenmarkte wurden bei reichlicher Zufuhr 


* 


Zeit gar! Speck 2,20 Mark, Rindfleiſch 1,10 M., Kalbfleif 
Sicherheit und 3 M., W If, 2 Ert 18 En 1285 1 

e ba eizenme Sorte „ 2. Sorte 15 Pf. ehl 1. te 1 5 
antreten müſſen. Hypotheken auf Rittergüter zur erſten pupillariſchen Stelle] 2. Sorte 15 De 15 . b bwin, B. 
robinz. Verkauft wurde: Rittergut | rometerjtand 335,5 Linien. . 


M., ungar. und rumän. 132—140 M. für 1000 Kilo. 79,25, 


0,90 M., Rindszunge pro pro 1 Pfd. 
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Pf. — Witterung kalt, heut früh —10˙ R. bei Nordwind, Ba: 


oſen, 3. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne] 


„9% ser ei. EEE N 
*, Stettin, 3. März. [Im Waarenhandel!] haben wir für die Wetter: Froſt. — Roggen feſt (per 1000 Kilo) Get. — Kündigungspreis — M., 


per März 162 Br., per Frühjahr 162 Br. — Spiritus: behauptet. Gekündigt 
— Liter. Kündigungspreis — M., per März 52,40 Gd., ver April 53,70 
5230 he ee bes. Br. a 1 Mai 54,70 bez., ver Juni 
575 r., per Juli 56,30 bez., per Auguſt r., 56,90 Gd., per September 
57,30 bez. — Loco Spiritus obne Faß 50,80 Gd. 1 


[Patente.] Preußen. Auf 3 Jahre: Den Herren C. Henry Hall und 
Adolph Meſtern zu Eulau⸗Wilhelmshütte, Regierungsbezirk Liegnitz, unter 
dem 23. Februar auf ein Dampfeinſtrömungsventil an Pulſometern. — 
Den Herren W. Lefeldt und Lentſch zu Schöningen unter dem 28. Februar 
auf eine Milchſchleuder. — Dem Ur. Wilhelm Moldenhauer zu Kaſſel unter 
dem 23. Februar auf eine Vorrichtung zum Probiren von Cigarrentabak 
auf Brand. — Dem Civil⸗Ingenieur C. Wigand zu Bielefeld unter dem 
24. Februar auf eine Waſchmaſchine. — Dem Herrn Friedrich Langenhan 
zu Bella (Herzogthum Gotha) unter dem 23. Februar auf eine Windpiſtole. 
— Dem Fabrikanten Dr. phil. L. Meyer zu Ueterſen iſt für das preußiſche 
Staatsgebiet die Erlaubniß zur Anfertigung der Vorarbeiten für eine ſecun⸗ 
däre Eiſenbahn mit Locomonpbetrieb von Tangſtedt über Duvenſtedt ent⸗ 
weder nach Bargteheide oder nach Ahrensburg zum Anſchluß an die Lübeck⸗ 
Hamburger Eiſenbahn für die Zeit bis zum I. Juli d. N ertheilt worden. 

Königreich Sachſen. Auf 5 Jahre, 1. Februar 1877, Adolf Schimmel, 
Leipzig, Schnellgoldwaage. — Verlängert bis 6. Februar 1878, Friſt zu Aus⸗ 
führung des Oskar Webendörfer, Strumpfwaaren⸗Fabrikant, Chemnitz, un⸗ 
term 26. Februar 1876 auf Verbeſſerungen an mechaniſchen Coulirſtühlen 
zur Herſtellung von Farbenmuſtern in quer, lang, carrirt und diagonal ge 
ſtreift, ertheilten Patentes. 

Braunſchweig. 15. Februar, Albert Zipſer, Krakau, Getreidekörner⸗ 
Schneidemaſchine, auf 5 Jahre. — 17. Februar, Friedrich Brandes, Cicho⸗ 
rien⸗Saemaſchine, auf 5 Jahre. 

Waldeck, 16. Februar. Kleinau u. Co. in Hamburg, Schloß, auf 


5 Jahre. 
Telegraphiſche Conrſe und Börſennachrichten. 
F (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 4. März, Abends. Boulevardrenten 74,00 und 106, 87%, Tür: 
ken de 1865 12, 40, Neue Egyptier 178, 12 Banque ottoman. 381, 12, Ita⸗ 
liener 72, 80, Chemins Egyptiers 290. Feſt. 

Berlin, 4. März, Nachm. 1 U. 20 M. [Privatverkehr.] Creditactien 
243, 00 à 245, 00, Franzoſen 377, 00 à 379, 50, Lombarden 130, 50 & 
131, 50, 1860er Looſe 97, 75, Silber⸗Rente 55, 30, Papier⸗Rente 51, 50 
à 51, 75, à 51, 60, Goldrente 60, 60, & 60,75, Italiener 72, 60, 5proc. Türken 
12, 50, Rumänier —, 5proc Amerikaner —, Köln⸗Mind. Bahn —, Bergiſch⸗ 
Märkiſche Bahn — —, Rheiniſche Bahn 106, 25, Galizier 87, 60, Laurahütte 
65, 25 à 65, 50, Darmſtädter Bank —, Deutſche Bank 86, 00, Disconto⸗ 
Commandit 104, 60 à 105, 00, 5proc. Ruſſen 83, 00 & 83, 10, Reichs⸗ 
bank —. Anfangs matt, Schluß feſt. Internationale Speculationswerthe, 
Renten und ruſſiſche Anleihen ziemlich lebhaft. 

Nachbörſe: Lombarden 132, 00, Goldrente 61, 00. 

Frankfurt a. M., 4. März, Nachm. [Effecten⸗Societät.] Feſt. 
Wiener Wechſel „ —. Böhmiſche Weſtbahn 141%. Eliſabethbahn 
109%. Galizier 174%. Franzoſen 190. Lombarden 64%. Nordweſt⸗ 
bahn 92%. Silberrente 55%- Papierrente 51%. Amerikaner de 85 101%. 
1860er Looſe 98. 1864er Looſe —, —. Creditactien 1224. Oeſter⸗ 
. Nationalbank 682 00. Darmſtädter Bank 98 J. Berliner Bankverein 
. Frankfurter Wechslerbank —. Meininger Bank 757. Heſſ. Ludwigs⸗ 
bahn —. Ungariſche Staatslooſe —. Ungariſche Schatzwerthe alte 83%. 
do neue 80%. Goldrente 60%. Reichsbank 157%. 

Nah Scluß der Vörſe: Creditactien 122%, Franzoſen 190%. 

Wien, 4. März, 12 Uhr 35 Min. [Privatverkehr.] Ereditactien 
149,10, Franzoſen 229,50, Galizier 212,25, Anglo⸗Auſtrian 71,50, Lombarden 
0 apierrente 62,90, Goldrente 74,45, Marknoten 60,65, Napoleonsd'or 
9,60%. Ziemlich feit, aber ſehr ſtill. 

„Hamburg, 3. März, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗Actien 117, Siſberrente 55 % Goldrente 60%, Credit⸗Actien 122 
1860er Looſe 98%, 
Vereinsb. 118%, Laurahütte 64%, Commerzbank 99%, Norddeutſche 138 
Anglo⸗deulſche 33%, Internationale Bank 85%, Amerikaner de 1885 97%, 
Köln: Minden. Se. K. 96%, RheinGifenbahn bo. 106%, Berg. Märk. do. 77, 
Disconto 2% pet. — Matt. 

Hamburg, 4. März, Nachmittags. [Privatverkehr.] 
55%, Papierrente 51%, Goldrente 60%, Lombarden 161%, Creditactien 
122, Franzoſen 472, Rhein. Bahn 106%, Bergiſch⸗Märkiſche Bahn 77, 
Köln⸗Mindener Bahnl96 /, 1860er Looſe 98%. 5 

kiverpool, 3. März. Vormittags. 
f SHUBE Umſag 6,000 Ballen. 


Silberrente 


Feſt. 

[Baumwolle.] (Aufangsbericht.) 
Tagesimport 7,000 Ballen, davon 

B. Pernam. 


Liverpool, 3. März, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht. 

105 6,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
illiger 

„online Upland 6’%,, middling Orleans 6%, middling Mobile 

D. 

Paris, 3. März, Nachm. Rohzucker behauptet, Nr. 10/13 pr. März pr. 100 
Kilogr. 72,50, Nr. 7/9 pr. März pr. 100 Kilogr. 78,50. Weißer Zucker 
ſteigend, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Marz 82,75, pr. April 82,75, pr. Mai 82,50. 

London, 3. N Havannazucker feſt. i ; 

Antwerpen, 3. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
e Weizen behauptet, Roggen feſt, Hafer unverändert, Gerſte 
gefragt. 

Antwerpen, 3. März, Nachmittag (Petrsleummarkt.] (Schluß⸗ 
gericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 33 bez. und Br., pr. März 32% bez. 
und Br., ver April 32% Br., per September 34½ bez., 35 Br., per Sep: 
tember⸗Decbr. 36 Br. Feſt. 5 5 
Bremen, 3. März, Nachm. Petroleum ruhig. (Schlußbericht.) 
Standard, white loco 13,25, per März 13,00, per April 13,00, per Mai 
13,25, per Auguſt⸗December 14,25. 

Hamburg, 3. März. [(Börſenbericht and Seligmann.] 
Weizen, April⸗Mai 221 M. Br., 220 M. Gd., September⸗October —. 
— Roggen, April⸗Mai 159 M. Br., 158 M. Go., September⸗October —. 


Frauzoſen 472, Lombarden 161, Italien. Rente 726 e fall 


“ 


en M., Scpweineſleiſch“ Konſtantinopel, 3. März. Die montenegriniſchen Delegirten für 


die Friedensverbandlungen haben heute dem Großvezier und dem Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten Beſuche abgeſtattet. Die Verhand⸗ 
lungen derſelben mit den Vertretern der Pforte haben ebenfalls heute 
begonnen. Wie verlautet, ſoll nach dem Abſchluſſe des Friedens mit 
Montenegro ein höherer türkiſcher Beamter mit einer außerordentlichen 
Miſſion bei den fremden Mächten betraut werden. — Die ſerbiſchen 
Delegirten werden fi am nächſten Dinstag nach Belgrad zurückbegeben. 

Konſtantinopel, 4. März. Von dem Fürſten von Serbien iſt 
dem Großoezier ein Telegramm zugegangen, durch welches die einzelnen 
Punkte des vereinbarten Friedensveterages, ſowie die Zuſicherungen der 
ſerbiſchen Delegirten ratificirt werden. Zugleich wird in dem Tele⸗ 
gramm conſtatirt, daß durch den wiederhergeſtellten status quo alle 
früheren Rechte und Privilegien Serbien belaſſen werden, welches 
ſeinerſeits die aus den verſchiedenen Firmans refultirenden Verpflichtungen 
auf ſich nimmt. Die Beziehungen zwiſchen der Türkei und Serbien 
ſind dergeſtalt als wiederhergeſtellt zu betrachten. 

Cairo, 3. März. Die Delegirten Saunders und Jozeon find nach 
Paris und London abgereiſt, nachdem dieſelben die Grundlagen für 
die Regelung der Dairah:Anleihe mit dem Khedive vereinbart hatten. 
Letzterer hat ſich verpflichtet, den Gläubigern der Dairah: Anleihe jähr⸗ 
lich 550,000 Pfd. St. zuzuweiſen und zu dieſer Summe 100,000 
Pfd. St. aus feiner Givillifte beizuſteuern. 

Ruſtſchuk, 3. März. Ueber die von der „Agence Havas“ berich⸗ 
teten Vorfälle auf der Inſel Pirgos (auf der Donau) iſt Folgendes 
thatſächlich feſtgeſtellt: Vor 2 Monaten dirigirten die Localbehörden 
30 Arbeiter unter Führung einiger Municipal⸗ und Präfecturbeamten 
nach der Inſel Pirgos, um Holz zu fällen. Pirgos gehört zum Terri⸗ 
torium des Donau⸗Vilajets und iſt der Beſitz der Inſel der Pforte 
niemals Seitens der rumäniſchen Regierung beſtritten worden. Am 
9.21. Februar wurden dieſe Arbeiter von einer Abtheilung walachiſcher 
Soldaten in der Stärke von 50 Mann unter der Führung eines Offi⸗ 
ziers angegriffen. Die Soldaten gaben auf die Arbeiter Feuer, ein 
begleitender Beamter (Municipalrath) und ein Arbeiter wurden ge⸗ 
tödtet, 13 Arbeiter wurden ſodann feſtgenommen und unter militä⸗ 
riſcher Begleitung nach Giurgewo gebracht. 

Athen, 4. März. Das britiſche Geſchwader verließ heute Morgen 
den Piräus, um ſich nach Malta zu begeben. 

Waſhington, 3. März. Der von der Majorität der Commiſſton 
des Congreſſes zur Berathung der Münzfrage erſtattete Bericht befür⸗ 
wortet die Wiedereinführung der Doppelwährung ohne Beſchränkung 
weder des Silbers noch des Goldes. In dem Berichte wird zugleich 
erklärt, daß die Rückkehr zur Metallwährung nur auf dieſem Wege 
durchführbar ſei. — Der republikaniſche Gouverneur von New⸗Orleans, 
Packard, hält das Regierungsgebäude noch beſetzt und hat ſich darin 
verſchanzt. 

Waſhington, 4. März. Die demokratiſche Majorität des Reprä⸗ 
ſentantenhauſes nahm eine Reſolution an, welche erklärt, daß Tilden 
und Hendrick 196 Stimmen erhalten und als gewählte Präſidenten 
hätten proclamirt werden müſſen. Die Verſammlung der demokrati⸗ 
ſchen Deputirten richtete eine Adreſſe an das Land, welche gegen die 
Proclamation der Wahl Hayes und Wheelers proteſtirt. Das Reprä⸗ 
ſentantenhaus vertagt ſich. 

Waſhington, 3. März. Der Secretär des Schatzes, Morrill, 
hat die Einziehung weiterer 10 Millionen Bonds angezeigt. 

(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Burecau.) 

Paris, 4. März. Das Börſenparquet beſchloß, in Betreff der Goldrente, 
daß Terminabſchlüſſe mindeſtens 20,000 fl. Capital gleich 800 fl. Rente um⸗ 
allen müſſen. Der Gulden wird zu 2% Fres. fir berechnet. Die Liquida⸗ 
tion darin iſt halbmonatlich. 

Paris, 3. März. Das Börſenblatt meldet: Die Banque de France be⸗ 
lehnt von heute ab wieder Barrenſilber mit 90 pCt., wenn ſich der Entleh⸗ 
berbellaßt Deponirung weiterer 10 pCt. in franzöſiſchen Staats⸗Papieren 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 4. März, 
von der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


> 


Wiesbaden 763,7 
76 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
5532 82 8 
Dirt fes Wind. Wetter. Bemerkungen. 
238 2 2. 
82225 a 3 
Aberdeen 758,4 1,7 till. E Dunft. See ſehr ruhig. 
Kopenhagen 760,9 O, SS. leicht. bedeckt. 
Stockholm 759,0 —0, WSW. leicht. bedeckt. 
Haparanda 751,8 —4,8 S. leicht. klar. | 
Petersburg 763,0 —11,4 SSW. ſtill. wolkig. 
Moskau 761,2 —4,1 SS. ſtill. bedeckt. 
Cork 764,3 6,7 N. mäßig. beiter. Seegang leicht. 
Breſt 764,3 9,0 NNW. ſchw. Regen Seegang mäßig. 
Helder 758,1 6,0 SW. leicht. Regen 
Sylt 760,1 0, Sd. leicht. Nebel. 
Hamburg 760,44 0% SSS. ſtill. Schnee. Abds. f. Regen. 
Swinemünde 763,0 —2,01 SSO. leicht. Dunſt. 
Neufahrwaſſen] 764,6 —7,0 SSO. leicht. bedeckt. 
Memel 762,1] —8,0 SSO. leicht. bedeckt. 
Paris 762,1 6,4 S. leicht. Regen. 
Crefeld 760,5 4,0 SSW. leicht. Nebel. Nachts Regen. 
Carlsrube 763,6 1,2 SW. leicht egen. Nachm. Schnee. 
0,7 S. ſtill Regen. Vorm. Schnee. 


— Rüböl, Mai 71 M. Br., 70 M. Gd., October —. —. Petroleum, loco] Kaſſel 2,3 0% SSW. ſchw. Regen. Nachm. Schnee. 
14 M. Br., 13% M. Gd. — Spiritus, lauf. Monat 457, . Br., 45% München 763,5 — 08 NN. mäßig. Regen. Glatteis. 
M. Gd. April⸗Mai 44½ M. Br., 4% M. Gd., Mai⸗Juni 44% M. Br., Leipzig 762,60 —0,4 S. ftill. bedeckt. 
44½% M. Gd., Juni⸗Juli 45 M. Br, 40 0 4% f. 60 45 % M. Br., Se in 1 — = fei leicht. DR 

. 5 2 2 . 1 . en „ . ed 90 
VVV Breslau 765.0 105 SS. leicht. beiter. | 


Wien, 3. März. [Die Einnahmen der Lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahn (öſterr. Netz] betrugen in der Woche vom 19. bis zum 25. Februar 
84,106 Fl., ergaben mithin gesen die entſprechende Woche des Vorjahres 
eine Mehreinnahme von 36,098 Fl. > 
Wien, 3. März. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbahn) 
betrugen in der Zeit vom 11. bis zum 20. Februar 236,605 Fl., ergaben 
De Ken dieſelbe Zeit des Vorjahres eine Mehr⸗Einnahme von 
5,102 Fl. 


Wien, 4. März. [Die Einnahme des italieniſchen Netzes! 
in der Woche vom 19. bis zum 25. Februar betrug 651,875 Fl., die Mehr⸗ 
einnahme deſſelben 36,899 Fl., die Geſammt⸗Mehreinnahme des italieniſchen 
Netzes ſeit 1. ey d. J. 289,672 Fl., die Geſammt⸗Mehreinnahme des 
öſterreichiſchen Netzes ſeit 1. Januar d. J. 892,312 Fl. 


* 


Ueberſicht der Witterung. | 

Der Barometer ift allenthalben gefallen, am ſtärkſten in Centraleuropa, 
in Rochas Point iſt er dagegen um 2, Mm. geſtiegen. Das Wetter ift 
überall rubig und vorwiegend trübe; heiter in dem Streifen Thorn⸗Trieſt, 
wo das Maximum des Luftdrucks liegt. In der öſtlichen Nordſee herrſcht 
Nebel, im nordweſtlichen Deutſchland regnet oder ſchneit es. Zunahme der 
Temperatur hat fortgedauert von Lappland bis Spanien, während es im 
Nordweſten und Südoſten von dieſem Streifen kälter geworden iſt. 

Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen geordnet: 1) Nord⸗ 
Europa, 2) Küſtenzone von Irland bis Ostpreußen, 3) Mittel-Enropa ſüdlich 
dieſer Küſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weſt 
nach Oſt eingehalten. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Untverſitars · 
Sternwarte zu Breslau. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
b kei 7 März 3. 4. Nachm. 2 U. FR U. Murg e 8 

Nom, 3. März. Die Deputirtenkammer hat das geſammte Incom⸗ = 8 90 0 333% 41 

patibilitäts⸗Geſetz mit großer Majorität angenommen. — Die Regie: Fuftdruck dei O. . “u 089 0.63 
Dunftvnd ...... 1.26 5 R 

rung hat die Documente über die orientaliſche Frage dem Haufe vor= | Dunſtſättigung 94 pCt. 86 pCt. 82 pCt. 
gelegt. Die Vertheilung derſelben an die Deputirten ſoll demnächſt[ Wind 8 SO. 1. SO. 2. SD. 1 
erfolgen. WC bezogen. heiter. heiter. 

London, 3. März. In Launeeſton iſt der General⸗Fiscal Giffart März 4. 5. Nachm. 2 U. Abds. 10 u. Morg. 6. u. 
mit 392 Stimmen zum Deputirten gewählt worden. Der liberale] Suftwärme . RE es | A dar 55 0 
Gegencandidat Collier erhielt 174 Stimmen. . ae 04,98 1%2 0083 

Petersburg, 3. März. Ein in Wiener Börfenkreifen verbreitetes Ed ro Saar 52 pCt. 82 pCt. 81 pCt. 
Gerücht von einem auf Se. K. Hoh. den Großfürſten⸗Thronfolger[ Wind SD. 1 SO. 2 | SD. 2 
verſuchten Attentat, in Betreff deſſen hier telegraphiſche Nachfrage erz| Better... .. . - —— heiter. heiter. beiter. 


folgte, kann auf das Beſtimmteſte als leere Erfindung bezeichnet werden. | Breslau, 5. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 90 Cm. U.⸗P. — M. 34 Em. 
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Berliner Börse vem 3. M 


Fonds- und Geid- Course. 
Oensolidirto Anleihe. % 164, 10 bz 


40. de 1876 “4 


Staats-Anlee 


Btaats-Schuldscheine. . 
Präm.-Anleihe v. 18503 
Berliner Stadt-Ob lig. 
Berliner 47 
Pommersshe 4 
de, 4 


do, 


Posensche noue.... 


Ftandbriete. 


Landschaftl. Central 
Kur- u. Neumärk. 


Posensche 
Preussische „.... 
Westiäl, u. Rhein. 
Sächsische 
Schle nische 


Kentenbriete. 


unit 
do. Lndsch. Crd. 40 
Schlesische Ya 


Pommerache 4 


Badische Präm.-Anl. 


"ch: 4% Anleiheſa 


Kere hi 


22 B 
121,59 6 


Sol- Ziad. Prüm: "eb. 1344 ]109,50 bas 


Sächs. Rente von 1876 (3 ı 


7780 bz 


Kurk, 40 Thalor-Loose 251 6 
Badische 35 FI.-Loose 139,59 Dr, 


Braunschw. PrämrAnleiha 81,40 ba 


Oldenburger Lodge 138 B 


Duceten— — 

Sever. — — sinli.Leip, — — 
Napoleons 16,26 G est. Bkn, 165. bz 
Imperials — — do. Silbergd. — — 
Dollars Russ. kn. 252,90 bz 


— — 


Fremd. Bkn.— — 


6 
Hypotheken-Gertifioate. 
Krupp Shepartiel-Obl. P. | 105 bz 


Verb. ta, d. Pr. Hyp- B. 5 
7 5 0100 520 


do. 


9.25 br 


0. 
EN Hyp.-B.-Pib. 4% 95,75 bad 
@o 


do, do. |5 


Kündbr. Oent.-Bod.- Or. 


änd, do. (1872) 
1 rückrb, & 110 


40. do, . 
Euk. N. d. Pr. Bd.-Ord. B. 
do. III. Ze A 
inab.Eyp.Schuld. do. 
Erpedat "Nord.-6.C-B 
do. do. Pfandbr.. 
Bonm, Hyp.-Briefe .. 
do. do, II. Em. 
Setk. Präm,-Pf, I Em. 
40. do, II. Em} 
40. 8⸗% Pl. rkzlbr. m. 110 


. 4% do, do. m. 110 4% 


Meininger Främ.-Pfdb. 

Dost. Silberpfendbr. 
do, Hyp.-Crd.-Pfdbr. 

Pidb. d. Oest. Bd.-Cr.-Ge. 

Bebics. nr Fa 
j 0. 


do. 
dä, Rod.-Cred.-FPIdb. 
* do. Alk 


S N Nn KAAN 


do, B 
Wiener Silberpfandbr, 


101 bz 
100,60 bz 
102 bz 
106,50 bz 


* 
8 
= 
8 


100.25 bs 


Ausländieche Fonds. 


Oest. Silber-R. Fr 
do. 1. 10: ) 


do, Goldrente 


do, Papierrento „+... 4115 
do, bier Präm.-Anl, „4 
48. Lott.-Anl. v. 69, |5 


do, Credit-Loose 


do,. . 
do. Bod.-Cred.-Pfdbr. 
40. Cent.-Bod.-Or.-Pfdb. 
Auss.-Poln. Schatz-Obl. 
Poln. Pfudbr. III. Em. 
Poln. Liquid,-Pfandbr. 
Amerik. rückz. p. 1881 


do, do, 1886 
do. 5% Anleihe... 
Sransösische Rente 


tal, neue 5% Anleihe 
1 7 Site. . 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. 


Ital. Tabak- 


Eumänioche Anleihe. 
Türkische Anleihe 
Ong. 5% St.-Eisenb.-Anl 


65,50 bz 

66,50 bz 

60,75 baB 
8 


93,25 6 


Ka 
n 


97,90-98 bzB 


301 bzB 
250,50 bz& 
152.25 bz 
162.90 ba 
79 v0 ba 


71,20 bz 
63,40 6 
103,40 bad 


101,75 etbad 


103,10 bz 


67.60 b2G 
85 br 
12,40 6 
61,75 ba 


Schwedische 30 Thir,-Loosse - — 
Finnische 16 Thir.-Loose 38,10 0 


Türken Loose 26 et bz 


—̃ — 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. 


300,9 


40. III. v. 8346.34 | 85,70 bzB 
do, do, % 4 99 bz& 
ab. Hees. Nordbahn. 5 103,6 B 
Berlin- Görlitz 45 |101,30 bz 
do, 2 446 430 87,75 bzG& 
do. Lit O. 4% 82,10 bas 
Breslau-Yreib. Lit. D. 4% 96,25 8 
do. do. FE. 4½ 96.6 8 
40. do. F. 4% 96,25 8 
40. do. 6. 4½% 95,50 6 
do. 40. H. 4% 92,25 6 
40. do. 4.4% 92,28 @ 
do. do. K. 4½% 92,25 ba 
do. von 187606 100,5 b 
Böln-Kinden II. Lit. A. 492 6 
40. e It. B. 4 — — 
do. „ . . IV. 484 B 
20, vor. V. 4 | 9140 6 
Zialte-Borau-Auben . % | — — 
Eiannover-Altenbeken .|44| 95 C 
Märkisch-Posener ... 101,75 @ 
WM. Staatsb, I. Ber. | — — 
do do. II. Ser. 4 | 94,50 G 
ds, do. Obl. I. u. II. 4 97 
do do, III. Ser. | — — 
Oberachles. 4. — — 
do. 3. — — 
do. CO. —— 
do. DP7 . 44 2 
do, E.. 86.25 8 
do, FFF. 101,50 8 
do. G. 4% 9960 B 
do H. 47 191,60 bak 
do, von 1869.15 |103,50 @ 
do von 1873. BE 
do von 1874 93,75 bag 
do, ee — 
do,. GOosel-Oderb. 25 
. 103,30 6 
do, ötargard-Posor 1 — 
ro, do. II. Em. (% — — 
ds, do, III. Em. 4% — 
40. Ndrschl. Zb. 3½ 78. 
Ostpreuts. Züdbahn 102,23 8 
te-Odor-Uter- B. 10130 6 
Sehlesw. Eisenbahn, 4½ 99,50 G 
Chamnitz-Komotan, . . 102 8 
Dux-Bodenbach, , .. . 5 55,50 bz 
do. II. Emission. .|6 35 etbıB 
Prag- Dun. 20.60 @ 
Gal, Carl-Ludw.-Behn. 8 | 83,50 bz 
do. do, neues 80,50 ba 
Kaschau- Oderberg. 5 | 55,20 dz 
Ung. Nordostbahn . 5 | 51,75 bak 
Ung. Ostbahn 5 49,50 bz@ 
Lemberg - Czernowitz 6 | 62,70 G 
do, do, 2.l& 62,60 brd 
do. do. III. s 64,80 bz 
Mährische Grenzbahnſs | 51,30 8 
Mähr,-SchL Centralb. fr. 14,25 @ 
do, II. tr. — — 
Nronpr.-Rudolf-Bahn . 61 bz 
Osaterr.- Französische 3 316 erbz@ 
de ao, II. 3 297 6 
a0, südl, Staatsbahn 234 bz 
a0, neues 4 [235,25 bz 
d. ObHeationen)5 | 76,60 bz 
Pumär. Eisenb.-Oblig..6 60,30 hzB 
Wartchau-Wien II.. 8996.75 B 
40. UN. . % | 90'bz 
“m ...6 8% 
do, v. e | eg 3 5 


—— — — —— — 


Redenhütte 
Schl. Kohlenwerke 
Schl. Zinch.-Actien 

do. St.-Pr.-Act. 
Tarnowitz, Borgb. 


da 7 99 


Elsenbahs-Stamm-Adtlen. 
Divid, prof 487 


Aschen -Hastricht. 1 
Borg.- Märkische. 4 
Berlin-Anhalt . & 
Berlin-Dresden 2½ 
Berlin-Görlitz . 0 


Berlin-Hamburg ..|10 


Berl. Nordbahn 


Berl, -Potsd-Magdb 


Berlin-Stettin „. .| 6% 


Böhm, Westbahn. 5 


Breslau-Freib .. 5% 
Cöm-Minden .. 4% 
do. Lit. B. 5 


Cuxhaven. Eisenb.| 8 
Dux-Bodenbach.B.| 0 
Gal. Carl-Ludw.-B,| 8 
nalle-»orau-wub, | 0 
Hannever-Altenb, | 0 


Kaschau-Oderberg| 4½ 


Kronpr. Rudolfb, | 5 
Ludwigsb.-Bexb, ‚| 3 
Märk.-Posener. . .| 0 
Magdeb. -Halberst,| 8 
Hag deb.-Leipzig. 4 

do, Lit. B. 4 
Malnz-Ludwigsh. 8 
Niederschl. Märk. 4 


do. B. 0 
Oesterr.-Fr. St.-B. 8 
Oest, Nordwestb, 
Oest,Südb.(Lomb.} 
Ostpreuas, Südb. . 
Rechte-O.-U.-Bahn 
Reichenberg -Pard 
Rheinische 
do. Lit. B. (A% gar.) 
Rhein-Nahe-Bahn 
Rumän, Eisenbahn! 2 
Schweiz Westbahu| 0 


ana 


Thüringer Lit A, 8 
Wartchau- Wien. | 7 


Berlin-Görlitzer 3 


Berliner Nordbahn 


Breslau- Warschau 6 
Halle-Sorau-Gub. . 
Hannover-Altenb. 
Kohlfurt-Falkenb. 
Märkisch-Posener 
Magdeb.-Halberst. 

do. Lit. C. 


* e 


Ostpr. Südbabn. 5 
Pomm, Uentralb, .| — 
Bechte-O,-U,-Bahn * 


Rumänier, «+ ++ 


Oaal-Bahnn +» 24 


Welmar-Gera. | 


nn nen 

Bank-Papler 
Allg.Deut.Hand-.G.| 0 
Anglo DeutscheBk.| 3 
Berl. Kassen-Ver. 14,7 
Berl. Handels-Ges.| 5 


do. Prod.-u.Hdls.-B. 
Braunschw. Bank. 
Bresl. Disc.-Bank 


Bresl. Wechslerb. 
Coburg. Ored.-Bnk. 
Danziger Priv.-Bk. 
Darmat, Oreditbk. 


90 
6 
2 
Bros], Makl.Ver.-B. & 
2 
1 
6 


Darmst, Zettelbk.| 8 ¼ 
Deutsche Bank ..| 3 
do. Beichsbank| — 
de, Hyp.-B. Berlir] 7½ 
Disc,-Comm-Anth,| 7 
do. ult.] 7 
Genossensch.-Bnk.] 6% 
0. Junge 8% 
G wb. Schuster u. C. 0 
Gotb. Grunderedb.] 8 
Hamb. Vereins-B. 9% 
Hannov. Bank . 67, 
Königsb.Ver.-Bank| 5 
Undvw.-B. Kwileckif 6 
Leipz. Cred,-Anst.| 7 
Luxemburg. Bank] & 


Magdeburger do, 
Meininger do, 
Moldauer Lds.-Bk. 
Nordd. Bank 
Nordd. Grunder.-B. 
Oberlausitzer Bk. 
Oest. Cred.-Actien 
Posner Prov.-Bank 
Pr. Bod.-Cr.-A c. -B. 
Pr. Ceut.-Bod.-Ord- 
Süchs. Bank 
Säche, Ored.-Bank 
Schl. Bank-Vorein 
Schl. Vereinsbank 
Thüringer Bank. 
Weimar, Bank, .. 


Wiener Urionsb, 2% 


In Liquidation. 


Borliner Bank — 
Berl, Bankverein | 0 

Berl, Lombard-B, | — 
Berl. Prod-MakL-B.| — 
Berl. Wechsler-B.| — 
Contralb. f. Genos.| — 
Deutsche Unionsb.| 0 

Hannov. Dise.-Bk.] Bljg 
Hessische Bank — 
Ostdeutsche Bank| — 
Pr, Credit-Anstalt| — 
Ver.-Bk. Quistorpl — 


Industrie-P: 


Berl. Elsenb.-Bd-A. 
D. Eisenbahnb.-G. 
do. Reichs- u. Co. -K. 
Murk. Sch. Masch. G. 
Nordd. Gummifab, 

do, Papierſabr. 
Wostend, Com. -G. 


Pr. Hyp.-Verg.-Act. 
Schles, Feuervors. 


Donnersmarkhütte 
Dortm. Union... 
Könige- u. Laurah. 
Lauchhammer 
Marienhütte 
OSchl, Eisenwerke 


Vorwärts hütte 


Baltischer Lloyd . 
Bresl, Bierbrauer. 
Bresl. E.-Wagenb. 

do. ver. Oelfabr. 
Erdm. Spinnerei . 
Görlitz. Kisenb.-B. 
Hofim's Wag. Fabr. 
O. Schl. Eisenb.-B. 
Schl. Leinenind. 

do. Porzellan 


0 
WilhelmshütieMA.' A, 


Bank-Discont 4 
Lombard-Zinsfuss 


Trieſt, 4. März. Der Lloyddampfer „Juno“ i 
mit der oſtindiſchen Ueberlandspoſt Er A e 


ſilien eingetroffen. 


ärz 1877. 


wechsel- eures. 
Amsterdam 100 Fl.. 

de, BB a 
London 1 Zstr, „vor. 
Paris 160 Fres . 
Pstersburg 188 R.. 
Warechau 100 8R . 5 

Wien 10 FI. 8 
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ſtern Abend 10 Uhr 
ier eingetroffen. 


Liverpool, 3. März. Der fällige Dampfer „Cotopaxi“ iſt aus Bra: 


# Breslau, 5. März, 94 Uhr Vorm. Am beutigen Markte war der! A Neiſſe, 4. März. [Vom Broductenmarkt.] Der geſtrige Wochen 


Geſchäftsverkehr im Allgemeinen etwas reger, bei mäßigen Zufuhren Preiſe markt hatte keine a Tendenz und die Preiſe der Cerealien 


gut preishaltend. blieben ziemlich unverändert; nur Weizen wurd ittli 
7 2 . . . 3 e x 2 
Bes in ſehr feſter Stimmung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer] höher bezablt. Notirt find für 100 Kilogr. = 00 ce Wein 255 115 
85 bis 19.60 —21,50 Mark, gelber 17,20 — 19,40 bis 21,10 Mark, feinfte| 20,50 —18,70 Mk. Roggen 18,20—17,90—17,55 M. Gerſte 14,70—14,25 
ur über Notiz bezahlt. 2 ; bis 13,70 M. Hafer 13,70—13,30—12,90 M. — Kartoffeln 4,80—4,%0 M. 
a 050 gen, feine Qualitäten blieben gut gefragt, pr. 100 Kilogr. neuer Heu, prima 7,00 M. (20 Pf. billiger), ſecunda 6,40 (40 Pf. billiger) 
„00 bis 16 bis 17—17,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Stroh 5,00—4,75 M. (20—25 Pf. billiger). Butter pro Kilogr. 2,40—2,10 
Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neue 13,60 bis 14,80 Mark, | bis 1,80 M. Eier pro Schock 2,60 — 2,40 M. 7 5 
weiße 15,20—15,80 Mark. 5 
Hafer war mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. neuer 12,80 — 14,20 bis 
15,20 Mark. 
Mais gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 11—11,50—12,30 Mark. 


©. Klieseh, appr. Hühneraugen⸗Operateur, Albrechtsſtr. 20 dure 
Ueberſtr. Muttermale, Leberflecke, Ballenleiden u. jede Erhöhung” ag 
Erbſen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 12—13,70— 15,80 Mark. 


Bohnen unverändert, pr. 100 Kilogr. 15,70—17—18 Mark. 1 ; eee ; 

Lupinen ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,50—10,50—11,20|, Nach eirer Declaration der hieſigen Königlichen Regierung vom 4. d. M. 
Mark, blaue 9,30—10,40—11,00 Mark. bezieht ſich die Amtsblatts Verordnung vom 21. Januar cr. (Amtsblatt 

Wicken vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. 11,50 —12,50—13,50 Mark. Seite 28) nicht allein auf Rindviehmärkte, ſondern im Allgemeinen auf alle 

Schlaglein in matter Haltung. Viehmärkte. 

Oelſaaten mehr beachtet. Es darf demnach der zum 7. d. M. am hiefigen Orte angeſetzte Pferde⸗ 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. markt nicht abgehalten werden. [4035] 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 — 1 22 Breslau, den 4. März 1877. 


Winterrapg - .....- 31 — 8 27 = Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
Winterrübſen 29 50 28 — 25 — Frhr. b. Uslar⸗ Bleichen. 
Sommerrübſen 30 — 28 — 25 — 

Leindotter 24 — 22 — 19 — 


ER b2 5 chen 1 eee age 
einkuchen preishaltend, per ilogr. 8,60— ark. x A 
Kleeſamen beſſere Kaufluſt, rother ſehr ſeſt, per 50 Kalogr. 50—58 bis von Kupferstichen, Photographien u. Prachtwerken. 
66—70—76 Mark, weißer mehr beachtet, per 50 Kilogr. 52—62—65—70—75 
Mark hochfeiner über Notiz. 5 


— — — 


— 


Geſellſchaft der Freunde. Y 
Die Beerdigung unſeres Freundes | 


3776 


und Ehrenmitgliedes 1 [4032] 52 80 
Herrn Julius Schwabach | =; 2 
1 heute Mr atag, Nachmittags 5 
3 Uhr, von der Leichenhalle des iſrae⸗ 2 2 
1 Bir 11 5 2 = 4 
Trauerverſammlung tritt präc. ( 8 : - 
m ie unfrem üſchafts. S von GRIMAULT & Co, Apotheker in Paris 2 18 > 
aut, Tauenzienplatz 1, zujammen; RT 5 

&sschgenügende Zahl 1 agen ſteht Dieſes neue Heilmittel wird von ben meiften Aerzten Frankreichs und des Auslandes gegen Afteetation — = 
für den Trauerzug bereit. der Attmungswege empfohlen. Es genügt den Rauch der aus Gigaretten cannabis indica E = 
Breslau, den 4. März 1877. einzuathmen, um die beftigſten Anfälle von Aſihma, nervöſem Huſten, Heiſerkeit, = S 
Die Direction Stimmloſigkeit, Geſichtsſchmerz und Schlafloßigkeit verſchwinden zu machen, @ 2 

der Geſellſchaft der Freunde. und gegen die Keblkopfſckwindſucht zu wirken. = 


— — — — — 
— — — ͤ —fU—ääßn nn 


Leiden unſer innig geliebter Sohn, f 
Bruder und Couſin 988 Reſtaurations⸗ 
Dies zeigen, um ſtille Theilnahme findet heute Nachmittag 3 Uhr nicht von dem 2. Januar d. J., die Verpachtung der 
Die Beerdigung findet Dinstag, den nebſt Concert⸗ und Ballfaal, ſowie 
RR I ( o T ET > Passau Abgabe der Gebote einen Termin auf 
Mädchenſchule, Neue Matthiasſtraße 5 en ver 17 min. 3, 
Montag, den 5. gl Drittes Gaſt⸗ Berth 
sertha Orthmann., Kent . eee Agende Nebler, Bü ee e 
(Laube). „Im Schlaf.“ Luſtſpiel 600 M 
f der Amtsſtunden im Bureau einzu⸗ 
‚Ein delicater Auftrag.“ Luſt⸗ jährigen günſtigen Erfolgen auch im Jahre 1877 und zwar 
Glatz, den 3. Nagl 
Herr Tewele a. G.) „Der Ritter 
von land-, forſt⸗ und hauswirthſchaftlichen 
Baron b. Roſenbolz, Herr Tewele selbst in vorgeschrittenen Stadien, 
lo. ( Jüchard Faust, Herr 10 Oekonomie⸗Rath Korn, Gr. ee 11b.; an denſelben find die durch die auf Alex. v. Humboldt 2 
Breslau, den 2. Januar 187 deren Gebrauch) Veranlassung ein- 
Montag, den 5. März. Gaſtſpiel der 
Pillen l., 1 Schachtel 3 Rmk., 6 
in Berlin und der Damen Ulke und 
SEM and n Gente. Meeren A. Rohr (Thee⸗Handlung), 8. G. Schwartz, Ohlauerstrasse 21. 
13986 [3982] 
Montag, den 5. März. Zum 4. Ruſſiſchen Caviar à Pfd. 4 Mk. 
und Tanz in 3 Acten und 4 Bildern ſowie die ſonſtigen gangbaren Düngmittel. Proben und Preis- heilung, daß die als jo vorzüglich 
Paul Scholtzis met Sabtgt. 12) oder nach Merzorf (. b. Jef, Sc BAT eee den Sun 
Heute und täglich: 
CONCERT in jüd. Fräulein aus acht⸗ 
Ein jüd. Fräulein aus acht- 
ed Ones in! 1 i [4031 arbeiten vertraut, kann zur 
u Herdain bei Breslau n Stütze der Hausfrau ſofort 
Garantieleiſtung. ir: Schweidnitzerſtraße 17. 
„Hr. ng. Comptoir: Reue Sch 8 Offerten sub A. A. 92 
Specialität erſten Ranges. 
Anfang 7% Uhr. [4034] an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
Victoria - Theater. "GT buntes Sc uam Feine feine Melange, fachen IE u 92 5 
n zunge Feine helle Aepfelspalten, und fach in enen peceng Kegel 
5 . I elle Aepfelspalten ucht in einem Specerei⸗Ge 
Grosses Conce u 8 opus! H das Prd, 5 a pr. 1. April d. J. Stellung als Volon⸗ 
du pu esp uaylog mag Feinste franz. Aepfel, tair. Gef. Offerten unter Chiffre P. P. 
Auftreten ſämmtlich neu engagirter 
„ 1 das Pfund 50 Pf., a > 
__Künftler und Opecislitäten. EN ttielinpTifer: Feine geschälte Birnen ift eine freundliche Ze Drug u 
Singakademie. Tam Hal no. 1 580 
Kohn's Holz-Zug- 
das Pfd. von 20 Pf. an, ehend aus Küche, 
Matthäus-Passion iedrichſtraße 84/8 lt ſich ü 1 Mafierleitung, Gaseinrichtung und 
von Seb. Bach. [2692] Den geben Jubla ff Süsse ae Kir er Watercloſet, in einer der ſchönſten 
Billets zu numerirten Sitzen à 3 . 5 8 
11 N Alle homöopathiscl Medica- f 
M. und 2 M., zu Stehplätzen à I M. 17971505 Rei 905 11 4 Haus Apoths Ken, Alte Taschenstrasse Nr. 15. Wunſch auch e beigegeben 
70 verkauft und verſendet [4011] Edmund Niche N 3 Laden mit Comptoir Verantwortlicher Redacteur: 
3 iſt 8 il a. c. i Dr. Stein. 
J. Juliusbur. ger 3 Apotheke in d. S el beer 5 deen eee eee 


Paul Race g Die Verdun De Herrn Rentier 
sch, | } Verpachtung. 
bi H b R : 0 
Die Hefbetthbien Hinterbliebenen. Trauerhauſe, ſondern von der Leichenhalle des Wim ſtadtiſchen Tabernengebäude gele- 
6. März, Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. Wohnung ꝛc. betreffend, haben wir zur 
Vormittags von 11 bis 12 Uhr, 
ſpiel des Herrn Franz Tewele, 
fi 7 ark. 
aube), „Im S dee, Suite XIV. Internationaler Maſchinenmarkt. 
ſehen, werden auch gegen Zahlung 
piel in 1 Act nach dem Franzöſi⸗ uf S8. 9 
aun 1555 25 und 1 uni Der Magiſtrat. [989] 
der Damen.“ Luſtſpiel in 1 Act 
aſchinen und Geräthen. 
G.) „Die reiche Erbin.“ M ſch 0 werden zuverlässig geheilt (täglich 
ik 
Franz Tewele.) eee eee 5 (er constatirte gänzliches Fehlen 
75 
Der Vorſtand des Breslauer Iandwirthfcheftlichen Vereins. geführten und seit vielen Jahrzehnten 
Herren Schenk und Küſtner, vom — N Gallen 18707 — 
1 f n 1876/77, Sch. 16 Mark. Nähere Beleh 
Souchong Thee, bejonders kraftig und aromatisch, N age c U Mohrenapotheke 
Fehlberg. Zum 39. Male: „Fa⸗ x 
P; Lipi Schl.: B. Richter. 8 
a Ge. Königsſtraße 2. pine i. Sc ichter, Apoth 
Apoth. Berlin: M. Kahnemann, 
Male: „Breslauer Sonntags⸗ Unter Gehalts⸗Garantie offeriren wir die bekannten Dünger⸗ A. Gensehlor, Weidenſtr. 22, 
Be einer älteren Idee) von Oscar Courants auf Verlangen franco. Beſtellungen bitten wir zu richten] heilſam ſich bewährte Univerſal⸗Salbe 
den 24. Februar 1877. 
Herm. Hantelmann, a 
und Auftreten barer Familie, mit allen wirth⸗ 
und des Schwungſeilkünſtlers 
und ' 
Vorstellung. gung Lag znuvidch zun zone das Pfd. 70 Pl., 1000 poftlagernd Ratibor. [987] 
das Pfd. 70 Pf., 
Dinstag, 6. März, Abends 7 Uhr, h 
Jalousien-Fabrik, 
(Jesus: Herr Franz Krolop, Königl. == Gegenden biefiger Stadt, iſt zu zeit» 
Homöop. Apotheke. 
bei Leuckart, Kupferschmiedestr. 13. sowie Bücher verschiedener Aerzte werben. & öweibnig, Jelebrichſtr M 
y äheres beim Portier, Junkern⸗ ick von Graß, Barth u. Comp. 
Breslau, Tauentzienſtr. 2. in Breslau. 12218 


Heute früh 4 Uhr ſtarb nach kurzem 
im Alter von 30 Jahren 8 Monaten. chwabach Mit Bezug auf unſere Anzeige v 
unſer eige vom 
Oppeln, den 3. März 1877. iſraelitiſchen Friedhofs aus, ſtatt. 2280 I Rebſt dpnrt, ung Ae e 
Stadt- Theater. = N 
(4klafüg), beginnt den Sommer⸗Curſus am 9. April e. [3722] im Sitzungszimmer auf dem Nath⸗ 
vom Stadt ⸗ Theater zu Wien 
Die Pachtbedingungen ſind während 
von Tenon, Herr Tewele a. G Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach Ein 
2271] der Copialien ſchriftlich zugeftellt 
ſchen. (Leonce bon Champ⸗Tourné, , 2 5 a 
in Breslau eine große Ausſtellung und einen Markt Hals- U. Brustleilen- 
nach dem Franzöſiſchen. (Neſtor, d S- u Brustleiden, 
uf lische Perodie in 1 Act von Programme und jede etwa gewünſchte Auskunft ertheilt der mitunter⸗ neue Dankschreiben Geheilter) 
3 Verſpätete Anmeldungen finden keine! erückſichtigung. von Asthma und Tuberculose bei 
Lobe-Theaier. 
N. Seifert. W. bewährten Prof. Sampson's Coca- 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater 
3, 4 u. 6 M. das Pfd., empfiehlt] Mainz und deren Depots: Breslau: 
tinitza.“ Operette in 3 Acten bon 
— — — — Posen: Dr. Mankie wie, kgl. Hof. 
—— —— — —¼ = m > < x . 
Thalia - Theater. Silesia, Verein chemiſcher Fabriken. ee nere 7 
Schwärmer“ Poſſe mit Geſang Präparate unſerer Fabriten zu Saarau, Breslau und Merzuorf,] Freunden und Befannten die Wit 
fi 2 " 2 7 
II. Mufit von L. Schramm. gan unſere Adreſſe entweder nach Saarau, Breslau (Schwed. en da 
Frau v. Brixen. 
der preisgekrönten Künſtlergeſellſchaft Contrahent der chemiſchen Dünger⸗Fabrik ſchaftl. reſp. weiblichen Hand- 
fiehlt zur Frühj künſtli er Lungſioff 
Mr. Batschi, empfiehlt zur Frühjahrsbeſtellung alle Arten Kiinftlich gftoffe unter Stellung finden. [2285] 
— . — — 
— — — wohne Schmiedebrü 1. „550 
Simmennuer Garten. g. Beger, Iimmerbonerer. II Backobst II Ei junger Mann, Manufacturiſt, 
will die Specerei⸗Handlung erlernen 
legs! Jung aun ia Speckbirnen, Vorderbleiche Nr. 8 
2 - . m — en — 
Süsse türkische Pflaumen, Eine herrſchaftliche Wohnung, be⸗ 
im Springer'schen Saale: ft : Nun, 
Prünellen, Hagebutten, Mädchen⸗ und Speiſe⸗Kammer, mit 
A, N ; reiſe bald oder Iſt 
a Carl Beyer, 
Preuß. Orig.⸗Viertel⸗Looſe à M.] sind stets vorräthig bei in nach der Junkernſtr. gelegener 
[2773] Uſtraße 2. . Friedrich) in Breslau. 
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